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Dae Cotenlteö in Der Seele 




Cotenroache 


nun ruht Dein eölee fiaupt. 

Vor öem öle Welt erbebte. 

Die une mit Übermacht vernichten wollte. 

Ce ruht ?um erften male 
Ganj Die Beit oergeffenö! 

Doch ruht ee nicht ju tief? 

3u ftarr? - $u regungloe? 

Weh, wenn im toö ee fchmänöe! 

nun ruht Dein eölee fiaupt. 

Da© unabläffig Tag um tag 

für aller Völher Freiheit rang unö flegte. 

60 ruht $um erften male 
Ganj Dee Kampfe oergeffenö. 

Doch ruht ee nicht ju tief? 

3u weltenfern Dem menfehenringen? 

Weh, wenn Der netter nie erwachte! 

nun ruht Dein eölee fiaupt, 

Dae unfer Volh beraten unö behütet, 
mit feinee Geiftee Schöpferkraft gefegnet 

6e ruht jum erften male 
Gan? öiefee Amte oergeffenö. 



Doch ruht e© nicht ju tief? 

Oft öicfc crftc Raft, Die Du Dir gönnft, Denn loD? 
Weh Den Verroalften! 

flun ruht Dein liebe© fiaupt. 

Das meine ganje Seele ln fleh barg. 

Wie ich Die Deine trage. 

ruht jum erften Wale 
Wein oergeffenD. 

So ganj unD gar unnahbar felbft für midi, 

So fern Der Seele, Die Dein eigen ift? 

Weh Diefer ferne! 

Doch fleh, Dee lichte© Schein täufcht leben cor! 

60 ift, al© flüfterten Die Tippen 

noch einmal all Die lieben letzten Worte. 

60 ift, al© regten fleh Die ßlumen fanft, 

Well fle Dein /Wem ftreift. 

Dein /Item - roelch ein heilig Olüch! 

Doch alle© ift nur armer Trug De© fioffen©, 

Oft roehmüt’ge Sage au© Der /ihnen 3 eit. 

Daß liebe lote roechen hönne! 

60 naht Der lag. 

Die Stille tuarD ^erbrochen. 

Die lotenträger harren ihre© /imt©. 






fln Oer Totenbahre im fieime*) 


3n Öer heU'gen nacht Deinea toöea, fprachft Du Öen Wunfch aua, 
Del Deiner ernften, wahrhaft ernften fielmhehr folle ich, 
ßler an Der ßahre Deinen Toö felbft hünöen. 

Du trauteft mir ln öiefer fchwerften StunÖe Öiefe Stärhe ju. 

UnÖ Deiner Totenbahre hehrer Crnft hilft mir Öaju, 

Daß ich Dein letjtee ßoffen nicht enttäufche. - 
Crlch £uöenÖorff ift tot! - 

3ch hünöe ea Öen Seinen unö öen hommenöen 3ahrtaufenöen, 

Daß unfer großer ßelö im hlaren Wiffen Öer Toönähe 

Unö in erhabener Gelaffenheit geftorben ift. 

nicht allea oon öer letzten gwlefprach’ heiligem Kleinoö 

Gehört mir ganj allein. Doch Öae, was nicht oerfchroiegen bleibt, 

Daa hünö’ ich Jetjt Öen Seinen unö Öen hommenöen Gefchlechtern. 

€r fprach: »6a geht ju Cnöe - öie Kräfte fchwinöen. - 

Sage ea allen, ich fterbe ln Deutfcher Gotterhenntnia. - 

möge nlemanö unfer Werh oerfchanöeln - Du führft ea weiter!« 

ßalö ftarb Dann feiner Stimme Kraft, 

Crlofch Öaa Augenlicht Öea hehrften ßelöen! - 
Crlch £uÖenöorff ift tot! - 

3ch hünöe ea öer heiligen ßalle, in Öer er unermüölich 
für öer Deutfchen frelhelt unö Öer Völher Wohl gemlrht. 

Crich £uöenöorff, öer herjenagroßmütige ift tot! - 

*) nach Öen Worten oom 22. 12. 37 an öer ßahre in tutsing. 



Jch hünö’ es feinen Sippen, Öle öle Seinen maren, 

Weil fie fleh feinem großen Öeiftesringen ^gefeilten. 

Die um öesroillen ausgezeichnet maren, 

3hm mahrhaft Angehörige ju fein. 

6r gönnte ihnen manchesmal Öen tiefen Blich 
Jn Öas oerfchloff’ne ßeiligtum öer großen Seele, - 
Das ßeiligtum, in öem ich meines ßerjens ßeimat 
Seit fo oiel unermeßlich reichen Jahren habe. 

erich £uöenöorff, Öer große felöherr. 

Der größte öer im toö entfchlaf'nen ßelöen unf'res Volhs, ift tot! - 
Jch hünö' es feinem Volhe, Öas er öaoor bemahrte. 

Auf Deutfcher ßeimateröe non Öer f einöe Übermacht 
Jermalmt zu meröen, meil feines Ceiftes Stärhe, 

Seines Willens heil'ge Kraft unö feines ßerjens Vatergüte 
Bis hin zum fernften trichterfelöe Örang, 

Wo einfam ßelöen ftanöen in öem Hingen gegen Übermacht. 

Unö mell öas leuchten feiner Seele hin ju ihnen örang, 

Vollbrachten He in langen Jahren Ubermenfchliches, 

Bis Öer Verrat Öen Sieg öem felöherrn aus Öen ßänöen riß. 

Brich üuöenöorff, Öer gemalt'ge 6eifteshelÖ, 

Der Kämpfer für Befreiung aller Völher 

Aus Seelenhnechtung Durch Öen Prieftermahn ift tot! - 

Jch hünöe es all Denen, Öle erörücht faft oon öer Wucht öer Auszeichnung, 

Jn feinem Kampfgefolge Den gemalt'gen 6eifteshampf ju führen. 

Die um öesmillen auch zu feiner 6roßmut ohne Bnöe 
So manchen fegensreichen Schritt hinfehreiten Konnten. 






Wenn fRenfchen fterben, preift man an Oer ßahre ihre Wefeneart. 
Vermeffen märe es, als fei Dies noch flotmenDigheit, 

Den f elDherrn £uDenDorff an feiner ßahre auch ju preifenl 
/Ul feine großen f elöherrntaten für fein Volh, 

/Ul Die gemalt’gen Siege gegen Übermacht, 

/Ul feine ungefeh'ne Arbeit tag unö nacht. 

Die oor Dem Krieg Den Welthrieg noch oerhüten follte, 

UnD all fein Ringen, feine taten nach Dem Kriege, 

Die Der Bertrümm'rung Der Verräter an Dem Sieg unD unferer Seele galten. 
Sie alle tragen Ja Dae ßÜD Deo ßelDen hin ju fernften Beiten. 

Wie follte Da Der Worte Klang noch preifen toollen! 

Wie aue Granit gemeißelt fteht er Da in allem ßanDeln, 
än JeDem Worte, Dae er Draußen oor Der Welt 
UnD Dae er hier in unf'rem heil'gen ßeime fprach! 

Die hehre £auterheit Der Seele, wahrhaft eDler unD gottnaher Sinn, 
Unbeugfamheit oor aller Drohung Der Gemalt, 

/Ulfiegen feine® Wahrheitmillene, Der niemals 

UnD fei’s auch nur für Deo GeDanhene £änge oon ihm mich, 

Dae alles fteht in feinen taten, Worten, Werhen unD - es lebt! - 
€e lebt! - er lebt! - 

Wae fagt ich Doch, mae fprach ich Da, €rich £uDenDorff fei tot? 

6r lebt nicht nur mie anD’re fRenfchen in Den Seinen 
UnD Den freunDen bis hin $u Deren letztem /Itemjuge, 

/ich, nein, er lebt in feiner Wefeneart, in feinen Worten, Werhen, 

taten. Den unfterblichen! 

6r lebt noch Den Gefchlechtern fernfter guhunft unD roirD ihr VorbilD fein! 
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Unt> mahrlich, menn fie alle, öle Ihn Kennen öurften, 

UnÖ alle, öle Ihn aue Den ero'gen Worten, taten, Werhen 
Kennen unö ehren lernen roeröen, menn mir alle nicht mehr finö, 

Selbft einen Strahl nur aue Öer lichten Sonne feinee Wefene 
Jn fich leuchten lallen, öann, Ja Dann mirö unler ganjee Volh 
fln lolcher tauterheit jum ßöeloolhe unfrer Ahnen meröen. 

Dann mirö Öae Wort öer Seherin jur Wirhlichheit, öle elnft oerhieß: 

»€e finhen öie Waller, öer Aöler fliegt roleöer« - 
Unö öie elnft hünöete: 

»Auf Jöafelö roanöelt öae /Wenoolh mieöer«, 

Dae mill befagen unler Volh öer eöel Geborenen. - - 

Jch höre meinen? Jch bitte euch, 3hr oateroerroaiften Deutlchen, 

Weint nicht jet^t! €e harren oiele, oiele flächte noch auf euren Gram! 
Weint nicht Jetjt! Die Stunöe ift ju groß für tränen! 
ßeöenht ee öoeh, mie hoch ihr öurch Öae hehre A mt, 

Dae eurer harrt, erhoben meröet über hommenöe Gefchlechter! 
ßeöenht ee öoeh, Jhr meröet unfren ßelöen, 

Dee Deutfchen Volhee größten toten Deutlcher IHuttererÖe roleöergebenl 
Weint nicht Jetjt! - nehmt einen Strahl nur feiner Stärhe 
tief in Cure Seele auf unö folgt ihm, fRänner unö auch frauen, 

Starh, aufrecht, ohne Weinen öenn ju Grabe! - - 

Jch meiß ee mohl, ee finö lo oiele hier. 

Die mollten mir Öen tiefen /inteil an Öem toöe heute lagen, 

€e Öanhet meine Seele für öiee Wollen ihnen allen, 
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errolöert allen Ihren Druch Der fianö in Diefem Augenblick. 

Ittehr hann fie nicht in Öieler StunDe tun. 

Weilt fie Doch fern oon ihnen, bei Dem toten. 

Der felbft fo gan? imt> gar für alle unerreichbar roarö! - - 

Jch bitt’ €uch noch um eine. Wenn letzte ßlänge heiliger ffiufihoerhlungen finö, 
Die feine ftllle feierliche ßahre fcheu umfchiueben roeröen. 

Dann gönnt mir noch einfame eroigheiten einee Augenblicks 
IPit Dlefer totenbahre - hier - in unferem Reime! 



Du hehrer fielt) 


Du hehrer fielt», Jahrtaufenöen gemelht. 

Der fiauch Der eroigheiten roeht 
Um Deine Schritte, Deine Stirn, 

Um Deiner Bugen feierliches leuchten. 

Vor Deines Willens urgeroalt'ger Kraft, 

Vor Deines ßeiftes heil'gen Siegen 
erbebten alle fieere öiefes Sternes. 

6s fanh Die Übermacht, n»o Dein ßlitj traf. 

Die fielDen aber Deines eig'nen Volhes, 

Sie fühlten fich in österlicher fiut, 
ßetreut, beraten in Öen fchmerften Kämpfen, 
entflammt oon Deines Siegesmillens Wacht. 

Verräterbrut betörte Dir Dein Volh, 

Verlochte es jur Weintat an Dem Siege. 

Sie raubt' Öen fielöen fieggemohnte Waffen 
Unö höhnt' gehäffig über Dich unö fie. 

Da forfchte Dein oom £eiö gefchärfter Blich 
nach Der geheimen ßrut öer Völherfeinöe. 

Unö nun ?um jmeitenmal erbebten Die enthüllten 
Vor Deines Siegesmillens, Deines Ceiftes Kraft. 







Dein Wort roarö Schlurrt, 

Vor öem Öle feinöe Jittern. 

Ohr fiohngefchrei honnt' ihre flngft nicht bannen. 

Da roollten fie oerbieten, baß Du bift unö fchaffft. 

Ruft Doch öem IReere, Öaß es nicht mehr braufe. 

Ruft öoeh Öen felfen, öaß fie nicht mehr finö. 

Wenn ihr öes fielöen Stimme bannen möchtet. 

Die eisig leben roirö, mle feine taten! 

Du lächelft nur ob folchen ITCühens 

Unö prägft inöes nach Deines Willens Bielen 

Das Schlchfal Der Jahrtaufenöe Des Volhs, 

Das noch nicht ahnt öer Wege Wanöel, Öen Du toirheft. 



Des felöherrn Siegesfeiern 


Wir gingen ftill bei Sonnenaufgang an Öen StranÖ, 

So einfam roie an allen anöern Hagen, 

Wenn eine Deiner Dielen Siege in öem Völherbranö, 

Die auf Der ganzen Welt roie ein erbeben lagen, 
fln ein Geöenhen mahnte unö fein feiern fanö. 

6e lag roie Wetterleuchten auf öem höniglichen flngeficht. 

Wenn Du ein feltnee Wort uon Deinen Schlachten fprachft. 

Statt rohen fiampfe, Der auf* unö nieöerroogenö nur jerftört, verbricht, 

Warö in öer Werhftatt Deiner Siege eine anö're Schlacht: 

f \ uf Oeifteefchöpferhraft, Die Heben Deiner ßrieger fchonte, lag öae 

Schroergerolcht. 


Dae mar Dein ftillee freuen an Öen Siegeetagen, 

Ruf Deinee Volhee Unöanh unö Vergeßlichkeit 
Wußt’ Deine Großmut nur herabjulächeln, nie ju hlagen. 

»Wo bliebe Beit«, fo fprachft Du, »für Öen Geifteehampf, 

Wenn öiefe© Volh ju mir Öen Danh für Rettung mollte tragen?« 

ßalö riefen unf're großen Schlachten in öem Völherbranö, 

Die auf Öen Prieftern öiefer Welt roie ein erbeben lagen, 

Une oon öer hurjen feierftunöe an öem ftillen StranÖ, 

Unö nur Öle ßlumen, öie ich heimlich an öie Rrbeltftätte ftellte, 
ßejeugten, Öaß öer mühereiche Hag öoeh fchon fein Siegeefeiern fanö. 



nun sch' ich ftlll, irrte einft bei Sonnenaufgang an den Strand, 

So elnfam nrte an allen andern Tagen, 

Und denhe Deiner großen Siege in dem Völherbrand, 

Die auf der ganzen Welt ttrte ein erbeben lagen. 

Und - roeile dann mit meinen ßlumen an uermalfter flrbeitftätte, 

itrte gebannt 



nächtlicher frleöe 


Auf Dein ßilDniö zarf Die AbenDfonne 
Schon Die lebten golDnen Strahlen, 

UnÖ Der Dämm’rung feierlichee Wehen 
nahte fich Den eichen unD Den Ciben, 

Die Den totenhügel ehrfurchtooll umftehen. 

£ehte ftille IRenfchen, Die jum Grabe traten 
UnD gefeffelt vor Dem ernften ßilD erftarrten. 

Raffen auv Dem tiefen, langen Sinnen ihren ßllch. 
Schreiten langfam - zie in träumen - aue Der Stille 
3u Dem ßampf unD £ärm Der Welt jurüch. 

fern verglimmen unf're lieben ßerge, 

Galt erftarren fie in totem 6rau, 

Dunhel bettet fich Der See im Gram Der nacht. 

Seine Wogen branDen Aufruhr ziDer allee Sterben, 
Denn Der Jäh erzachte föhn hat fie entfacht. 

£aff midi hier nodi zellen, bie Die nacht 
Sternenzelten über Deine Größe breitet. 

Denn Der frieDe felber ift hier aufgebahrt, 

UnD Die Stille, Die ein Anrecht aller Großen, 

WlrD in Diefem totengarten Dir gezahrt 






£aff' midi elnfam noch hier mellen ble jur nacht, 

Dlefer ftllle fiügel fchmerjt nicht mle öae munöe ßelm, 
flue her Clätter ffüftern hört ee meine Seele gerne: 
»Unaufhaltfam naht öer tag auch Deinee toöee, 

Unö mir ruhen dann gemeinfam leiöeferne.« 

Ober une Öer Sterne feftllch leuchten 

läßt Öen totenhügel unÖ Dein SUÖnie ahnen, 

nach Öer Pforte Ölefee Oartene taftet fleh mein Glich, 

UnÖ Idi fchrelte langfam - mle ln träumen - aue öer Stille 
3u öem Kampf unö £ärm Öer Welt jurüch. 



Die legten Gipfel 


Ruf öen hängen hier am lieben ßelme, 
leuchten rote Primeln unö Des Cnjlan ßlau 
3ubelt freuöen, Öle hier mellten. 

Wenn im £en$ mir aus öem dampfe 
3u öer jaub'rifch fchönen fititte eilten. 

Doch mie fchmerjt mich Jetjt öle ßlumenfreuöe, 

Weine Trauer fehnt fleh ju Öen fernen flrnenl 
3u Öen lebten Gipfeln, Öle Dich fahen, 

£ocht öle ßlfcshälte, Die Dort glättet, 

Weine Seele unabläfftg, ihr ju nahen. 

Unö ich flieh' Öen Rafttag unter ßlüten,* 

£ange eh' Öle Sonne unf're fiütte grüßt, 

Tret' ich in uerfchmieg'ne Sternennacht 
Ruf Öen lieben mohloertrauten pfaöen. 

Wo Öas Dunhel, öas ich grüße, macht. 

Wie an Jenem golöbefonnten lebten tage 
Steig' ich Stunö' um Stunöe auf jur ftlllen Rim, 

Seh' Dein leichtes, Königliches Schreiten 

Dann öem feierlichen fiochmalö nahen, 

ßör' fein leifes Raufchen Dich begrüßen, Dich geleiten. 



fiöre, tt)lc öle fiirfche öann uon allen Selten fchrelen, 
fiör’ fte warnen wie ln tiefer Schwermut, 

Sie verfolgen mit Öem wehen Klagen 
Deine ftlllen Schritte öurch Öen fiain, 
ßle oor uns Öle fernen felfenbilöer ragen. 

fieute aber herrfcht im Walöe tiefee Schneeigen, 

Doch an lener Stätte, öa Du ftanöeft. 

Steht ein königlicher fiirfch unö ftarret 
Unbeweglich her, ftatt rafch ju fliehen, 
dicht mich an, als ob auf fiunöe er geharret. 

»6r Ift tot«, fo fpredV ich enölich in öae Schweigen. 
Ruhig wenöet fich Der Stattliche jum Oehen, 

Unö ich feh' fein lelchtee, königlich ee Schreiten 

Dann öem feierlichen ßochwalö nahen, 

ßör ein leifee Raufchen ihn begrüßen, ihn geleiten. - 

Ruf Öen winterlich oerfchneiten ßalöen 
Dring’ ich langfam aufwärte ju öem ßoehkar. 
kahl Öie ßirken unö öie lärchen kahl. 

Die wie golö'ne fackeln leuchteten an Jenem tage 
3u Der ßöhenfeier unf'ree ßlücke ein letztes mal. 



Gemfen hufchett uor mir auf ?um Grat, 

Dohlen hreifen hoch ju meinen fiäupten, 

Sie begleiten mich mit wehem Klagen, 

Unö fie warnen wie in tiefer Schwermut, 

Öle öle lebten fiöhen enöllch oor mir ragen. 

Dort oon Jenem, jet?t oerfchneiten Gipfel 
ßllchten wir in golööurchfonnte ferne, 
ßllchten tief hinab ju öiefem märchengrünen See, 
dichten auf öle Rubel ftiller Gemfen, 

Weilten ßwigheiten in öem Sonnenglaft öer fiöh'l 

»6r ift tot«, fo fprech’ ich in Öae Winterfchmeigen, 
»Von öer golönen Gipfelfchönhelt Jenes Tages 
fiabt 3hr in Öie öunhlen Wochen feines TeiÖens 
3hm fo manchen fernen lieben Gruß gefanöt, 

Unö nun feiö Jhr Sinnbilö feines Schelöens!« - 

Wie aus €migheiten fteig' ich non oerfchneiten fialöen. 
Doch nicht fchmerjt mich nun Öie ßlumenfreuöe, 

Seit ich nah' Öen lebten Gipfeln weilte, 

Unö ich fliehe nicht Öen Rafttag unter Blüten, 

Seit ich feinen ToÖ Öen fiöhen felbft ju hünöen eilte! 






Broiefpruch am Grabe*) 


€e Jubelt ln Öen £enjeeroochen Öae Deutfche Volh, 

Das nun jum größeren ÖeutlchlanÖ fleh oerelnt. 

6a lachte fchon im frühllngefreuen Öle natur, Öle Vögel fangen 

£enjeelieÖer 

Unö an Öen fülgeln grünt unö blüht ee role in allen 3ahren. 

Doch heute lagert rointerllche Halte auf Öen ßlütenhängen, 

Unö in une friert öle ernfte Wirhlichheit: ee ift öer erfte frühling. 
Den mir ohne unferee felöherrn hell'ge Oegenroart erleben follenl 

Wae haft Du une ju fagen ln Öem großen Schmerje, 

Du ernfte, feierliche lotenftätte? - 

Du fprichft Dein Wort: »Oeroefen.« 

3a, Du hennft nur Ölefee, 

Dee ero’gen unerbittlichen Vergebene elnj’gee Wort: Oeroefen! 

Oeroefen feine ragenöe Oeftalt, 

Oeroefen feiner f \ ugen feelentiefer ßlich, 

Oeroefen feinee Willene /Ulgeroalt, 

Oeroefen feine ftete jum ßöchften ftürmenöe Sieghraft, 

Oeroefen feiner Seele hehre lauterheit, 

Oeroefen fein unbeugfam roahrer Sinn, 

Oeroefen feinee Oeiftee unerfeblich hlare Schau, 

Oeroefen Öle geniale Schöpferhraft, 

*) Del öer Ceburttagfeler am 9. 4. 1938 am Orabe gefprochen 



Geroefen feine grenjenlofe Güte, 

Geroefen feine Großmut ohne €nÖe - 
Geroefen all Öles einmalig Göttliche, 

Geroefen all Öles Unerf etliche für Immer. - 

Du fprlchft fehr graufam, ernfte totenftättc, 

Buch fprlchft Du roahr, fehr roahr, 

Doch laffe Dir erroiöern, 

Waa Du tröftllchea oergißt! 

Stirbt hier an ölefem ftlllen totenhügel 
Eine oon all Öen Seelen ölefer pflanjen. 

Dann Ift geroefen fie für Immer, 
nie mehr hann fte loelter fein. 

Dann haft Du recht. Ohr toö fprlcht nur: »Geroefen«, 

Sonft höre ich heln Wort Öer Wahrheit neben ölefem. 

Doch roarö öer Ittenfchenfeele Öer €rlnn’rung heil'ge Graft. 

Der hehre fielö, öer größte tote unf'rea ero'gen Volhea - 
Dea £eib Du bergen öarfft, Du ftolje Stätte - 
€r lebt ln una, laß ea Dir fagen! 

€r lebt fo überftarh in una, Öaß unfer eig'nea Sein ganj ju oergehen 

fchelnt, 

So fehr ift unfere Seele feit Öem toöe nur ölefea ßelöen Stätte, 
nur träger feinea Wefena una gerooröen! 

Der tote lebt, lebt überftarh in allen feinen Bügen, 
ün allem Göttlichen an ero'gen Werten, öle er una gefchenht! 

Du irrft mit Deinem Wort: »Geroefen«! 
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Doch mae hart Du une ju fagen auf Die Wahrheit, 

Bn Öle mir Dich gemahnen? 

»mag fein«, fo fprlchft Du, feierlicher totenhügel, 

»Daß Ohr fein Wefen mach ln eurer Seele bergt, 
mag fein, Daß ee Dort ftärher lebt Denn Je juoor,* 

Doch blicht nur eine ftllle Welle Klar ln Cure Buhunft! - 
- einft ruht Ohr alle auch an einer totenftätte. 

Die 6röe nahm euch auf mle Ihn, 

UnÖ über allen fteht Dann Doch öae Wort: Oemefen!« 

Wie haft Du recht. Du feierliche Stätte, role mahr fprlchft Dul 
ee mögen Bahre, mögen auch oielleicht nur tage fein, 

Da mir für immer eingeh'n in Öae nicht*mehr=£eben, 

UnÖ unfere Seele, Die öle firaft jur Wachheit Dann oerliert, 

fiann tote Seelen nicht mehr im Oeöenhen mach, lebenöig fleh erhaltenl 

UnÖ Dennoch laß Dir hünöen, ernfte totenftätte, 

Wae Du an Wahrheit tröftlichee oergißt! 

ee marö öem menfehen hohee fiönnen, 

On ßllö unÖ Wort unÖ Schrift öae Wefen unö öae Schaffen 
Dlefee großen toten hommenöen Oefchlechtern ju oerhünöen. 

3a, unferee f elöherrn elg’nee Schaffen hat öiee Out Der Buhunft fchon 

gefiebert, 

Unö feinee Wefene einjlgart. Der taten übermenfchlichee Oefchehen, 
Dee Oelftee firaft, Der Weleheit Schah finö feft gemeißelt mle in Stein 

In feinen Werben, Die er fchuf. 



Dn hommenDen 3ahrtaufenDen wird er fo welterleben in Dem ew’gen 

Volhe! 

Hann £en?eejubel, Kann nicht Oer Vögel Sang ?um SinnbilÖ werden 
Des einig Jungen £ebene, Das fo weiter währt ln hommenDen 

Cefchlechtern? 

Doch was haft Du une ju fagen, ernfte Totenftätte, 

A uf folche Sleghraft über Dae Vergehen? 

»Och habe €uch ju mahnen«, fprlchft Du, feierlicher Totenhügel, 

»Daß folches £eben feines Wefens, feiner Werhe, 

Seiner Taten nicht Dem lebenö’gen Wirhen gleicht. 

Unwandelbar wie ich. Der Tod, fo fteht es in euch felbft, 

UnD fo nur hönnt Ohr es auch hommenDen Cefchlechtern geben. 

€e tritt nicht ewig 3unges, neue« mehr hlnju, Das non Dem fielDen, 
Al® er noch lebte, täglich auf euch ftrahlte! 

Auf Das Cefcheh’n Der gelt hann er nicht Antwort geben, 

Hann nicht Cefchiche meiftern, andere verhüten, 

Hann nicht mehr lehren, an Der Tage neuem Werden Den Sinn nicht 

Deuten, 

Hann nicht mehr feinee Willens ftarhe Sleghraft Such behunDen, 
Wenn Der Cefahren fleh uiel neue türmen werden! 

Ohr fteht allein! Allein mit einem ew'gen Schah jwar, Den er Tuch 

gegeben. 

Doch hann er nicht mehr geben, wirhen, nicht gestalten!« 

Du fprlchft fehr wahr, fprichft graufam wahr, Du ftlller Totenhügel. 
UnD wahrlich. Jeder Tag läßt unf'ren Schmer? nur machfen. 



Da wir Die heil’ge Gegenwart unD Das lebenD'ge Wirhen feiner Weis* 

heit, feiner Willenehraft 

UnD feiner Antwort auf Dae Schichfal JeDe StunDe nun entraten müffen. - 
UnD Doch, laß ee Dir fagen, Daß Du Tröftllchee oergißt! 

Du irrft, wenn Du ee roähnft, Der hehre fielD, 

Der fo Unfterblichee Dem ero'gen Volh gegeben, 

€r hönne nicht mehr totrhen unD geftalten an Der Gegenwart unD Buhunft. 
Dae Gefchehen in Den £enjeewochen Diefee 3ahree 
Crwelft Dir, roae Du tröftlichee oergißt: 

Dee f elDherrn Siegeetaten in Dem Großen Kriege, 

Sie ftanDen fchütjenD oor Den f einDen an Den Grenjen unf'ree £anDee, 

/Ile Dae große Deutfche Volh fleh enDllch einte. 

Dee fieeree fielDenmut, Dee felDherrn Siege, 

Sie haben Jene Scheu tief eingegraben in Die fierjen unferer felnDe, 

Die Scheu, Den Waffengang $u toagen mit Dem Deutfchen fielDenoolh. 

So hat Denn auch Die felDherrntat mit reichem Segen mitgeftaltet 
An Der Gegenwart, an Dem Gefchehen wen'ge ffionDe nach Dem ToDe. 

6e werDen manche große Taten in Der 3ahre £auf 
Die Wacht unD fierrlichheit Dee Deutfchen Volhee mehren, 

UnD alle finD fie eingebettet in Dae rettenDe Gefchehen 
Dee gewalt’gen Völherhrlegee, Den Der f elDherr führte. 

So loirht er hütenD, fegnenD mit an Der Gefchichte felnee Deutfchen 

Volhee. 

Doch mehr noch toirD er ale ein leuchtenD VorbilD in Der Buhunft mit« 

geftalten. 
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Denn alle tugenDen Des Deutfchen Crbguts 

Sie fanDen In Dem großen felDherrn ihre höchfte ßlüte. 

Unfterblich aber roirD fein Geifteehampf, Der einft Die freiheit 
Unf'ree Volhs unD aller Völher aus Der prlefter Seelenhnechtung bringt, 
Jn fernfte Buhunft roirhen, roirD Die Kultur Der Völher fiebern unD ent* 

falten. 

Solang noch Göttliches in Deutfchen Seelen lebt unD noch gewertet roirD, 
£aß es Dir lagen, ftoljer totenhügel, roirD hein großer toter 
fRehr an Diefem Volh geftalten als Das VorbilD unf'res felDherrn, 

Bis feine taten unD fein Werh. Buch Die Erfahrung, 

Blle Weisheit feines Rates, Die unermüDllch er Dem Volh erteilte, fie 

rolrhen hraftooller 

Jn Deutfchen Seelen einer fernen Buhunft als ju jener Beit, 

Jn Der oerfchroenDerifcher Reichtum feiner Gegenwart Das Volh 

befchenhte. 

€s roirD Die Beit auch niemals hommen, 

Da er nicht mehr an Der Gefchichte unD Kultur geftalten Könnte, 

Denn, was er lebte, was er tat, war CDelfinn, unD was er lehrte - Wahrheit, 
Sie aber wahren ewig in Dem Bll, unD ewig roährt ihr Ringen 
TRit Dem Schlechten unD Der £üge auf Der €röe. 

So roirht Denn ewig unfer felDherr in Dem Volhe. 







Seiner Seele einz’ge Stätte 


Die jungen TROtter fah ich ftill behutfam ichr eiten, 

Wenn fie am fielen trugen fcheu ihr jarteo fiinD, 

Bum erften Wale um ihr eigne® £eben bangten. 

Well fie Der jungen Seele einiger lebenebürge finD. 

3ch henn es wohl, Die® leichte Schweben hin jum Wutterglüch, 

Da® Die Verantwortung nur fo beöachtfam macht 
UnD Da® mir einft im eignen jungen £eben 
gum Bugenöfrohfinn Die gewicht’ge Pflicht gebracht. 

Jch henne auch Da® ernfte, feierliche tragen 
Der £ieben, Die uor un® im toD gefchwunDen finD 
UnD nur in wenigen Die ftille Stätte haben, 

Jn Denen eine Weile noch ihr £eben®lieD erhllngt! 

3ch henne auch De® heil’gen Amte® höftliche® erleben, 

Bl® ich De® hehrften fielDen einige® Reim unD hohe® Olüch bewacht. 
6® war ein Schweben, unerreichbar aller £eiDe®fchwere, 

Da® Die Verantwortung nur fo beDachtfam macht! 

nun fchrelt' ich jögernD Durch Die emfamheit Der tage 
UnD weiß im fiämpfen, £eben, Schaffen, weiß im tiefen 6ram, 

Daß ich im eignen Sein allein De® fielDen wache Seele trage. 

Seit jäh Der toD Dem tief Verfchroieg’nen hell’ge £ebenehräfte nahm. 




Das Vermächtnis erfüllt im ftampfe 




Sonnenmenöc fein CoO - WeltenroenÖe fein fiampf*) 


Das 3ahr ging ju €nöe. Winterfonnenroenöe nahte - öa fchloß öer felöherr öee Welt* 
hrlegee für immer feine Bugen. Öhre hehre £euchthraft mar all öenen, öie fle ju faffen 
oermochten, ein machtoollee Bbbilö feiner erhabenen Seele, ein Glich öiefer Bugen 
löfte in ihnen heilige Willenehraft unö hehre taten aus im gemaltigen Oeifteehampf, 
ganj tole einft in Dem furchtbarften aller Kriege! - 

einen Bugenbllch hielt an öiefer unheiloollen 3ahreemenöe in öem Oehafte unö Oe* 
lärme öee tagee öle Welt Öen Btem an, öenn mahrlich, meit beffer ale oiele im Volh 
mußten öle Völher öer €röe, melch fegenoreiche Kraft, melch fchirmenöer fiort öiefer 
felöherr feinem Volhe, melch unüberminöliche Oefahr er Öen feinöen öee Volhee mar, 
folange er lebte! 

€e frohlochten öle, öie ihn fürchteten, öae finö öie Schlechten in allen Völhern öer 
€röe, unö ee fprachen Öle Cölen unö ritterlich Oefinnten in allen öiefen Völhern un* 
ummunöen aue, öaß in ihm öae 6enie öee Welthriegee entfchlummerte. Sie geftan* 
Öen offen ein, öaß er öae Deutfche Volh trotj öee Bufturmee einer Übermacht oon 
28 feinöoölhern nicht nur oor öem Untergange rettete, nein, öaß er nahezu Öen ooll* 
hommenen Sieg für fein Volh erfochten hatte. Dae Wort „almost“ (fo fchreiben ame* 
rlhanifche Bbhanölungen), »beinahe«, folle man ihm auf öae 6rab fetjen! ßieröurch 
geftehen fie öle tatfache ein, Öaß ihr »Sieg« nur ein Scheinfieg mar, Öer gufammen* 
bruch unferee Volhee nur öer Selbftpreiegabe öer Heoolutionäre nach öer Bmte* 
cntlaffung öee allgemaltlgen Siegere £uöenÖorff ju öanhen mar. 

3a, einen Bugenblich hielten Öie Völher inne im Oehafte unö Oejage Öee Blltage, unö 
mitten unter öem Unmefentllchen ihrer tageeroichtigheiten mar öie folgenfchmere 

*) Die hier folgenden 4 Behandlungen find im erlten Jahre nach dem Code dee feldherrn in der Cudendorff- 
fialbmonatfchrift ,/Bm heiligen Quell Deutfcfier Kraft" erfchienen. 



fiunöe über Öie 6rÖe hin gemelöet, Öaß Oer Große, oor Öem eine Welt im kriege ge* 
bebt hatte unö Doch in fcheuer Chrfurcht leine Größe anerkennen mußte, entfchlum* 
mert mar. - 

Das Deutlche Volh mar tief ergriffen non öer kunöe. Wie oft Junge IRenfchen oer* 
fchmenöerifch über öas £eben ihres Vaters öenhen, role fie in ihren tagesfreuöen har* 
gen mit öen Stunöen, öa fie feiner geöenken oöer ju ihm eilen, mie fie fleh menlg 
kümmern um öes Vaters Rat, Jeöoch fich getroft unö ficher fühlen in aller Gefahr, öa 
Ja öes Vaters Rüge aus öer ferne macht, fo hatten fich IRillionen öeutfehe öann unö 
mann mit öer tatfache getröftet, Öaß £uöenÖorff noch lebt, oor Öem öle f einöe Jittern, 
öaß er, menn immer kriegsnot über öas Volk käme, Jeöen Augenblick all feine 
kriegserfahrung, all feine Weisheit reftlos jur Verfügung ftellen roeröe. Sie tröfteten 
fich unö fprachen: Wenn feine kraft fchon im Weltkriege, als noch öie Wühlarbeit öer 
3uöen unö Jüöifcher Priefterkaften ganj ungehemmt mirken konnte, ausgereicht 
hatte, um eine hoffnungslofe £age, öie er bei Amtsantritt oorfanö, noch fo ju 
meiftern, öaß er öie feinöe nahe an öie oöllige flieöerlage hinörängte unö öas £anö 
uor feinöheeren fchüijte, mie öenn follte fich in öem kraftvoll geleiteten oölkifchen 
Staat, öer öie Juöengefahr erkannt unö gebannt hat, nicht erft Öes felöherrn Rat unö 
Weisheit in Jeöer feinöbeörohung herrlich ausmirken können? 

So öaehten fie, unö oiele oon ihnen merkten gar nicht, Öaß Öer felöherr nie einen 
Augenblick oon feinem Poften gemichen mar, öaß er fich oom Tage Öes Verrates unö 
öes Bufammenbruches an mit allem feinem forfchen unö fianöeln gegen öie uner* 
kannten oöer unterfchäfcten fchlimmen feinöe öes Volkes gemanöt hatte unö mit 
ihnen Öen gemaltigften Geifteskampf führte, öer Je geführt muröe. Die furchtbare tat* 
fache, öaß alle erftaunlichen £eiftungen unferes fieeres im Weltkriege nicht hatten oer* 
hinöern können, öaß öas Volk untermühlt, jerfetjt unö jur Resolution oerleitet roer» 
Öen konnte, mährenö öle feinöe ln Waffen unfer £anö umjingelten, hatte ihn öie Ge* 
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fahr Öer geheimen Volheunterroühler erhennen laffen, hatte ihm gezeigt, Öaß nach 
Dem Schichfal öer Entwaffnung unö öer Knechtung Durch Den Schanöpaht eon Ver* 
fallier zwei unendlich roefentliche Biele ju erreichen waren, follte öee Volhee ßegen* 
roart unö Buhunft gerettet fein: Wehrhoheit unö Vernichtung öer ßeöingungen öee 
Schanöpahtee eon Verfaillee, außeröem aber öle Befreiung öer Seele öee Volhee 
Durch Die Vernichtung öer überftaatlichen felnöe Durch Enthüllung öer Wege unö 
Bleie aller internationalen, Öle Öle Welt beherrfchen, unö fiinführen Öee Volhee zur 
Waren, Völher befrelenöen Deutfchen Ootterhenntnie. 

Keiner mußte fo War wie er, Öaß Waffen ln öer fianö öer Deutfchen nach Öen Erelgnlffen 
Öee Welthrlegee, nach all Öen unerhörten Siegen Deutfcher Waffen gegen eine Uber* 
macht unter feiner führung eine fehr große unö uon öer Welt unangetaftete Wacht 
für öae Deutfche Volh beöeuten leüröen. Jft öoeh ölefe Scheu uor Deutfcher Waffen* 
hraft öle höftllche, fegenerelche frucht feiner Kriegetaten, Öle lange Jahrzehnte über 
feinen toö hlnaue fein Volh noch mltfchlrmen roirö. So hat Denn roohl heln Deutfcher 
fo role er ermeffen, roae öle Einführung öer Wehrmacht unö öle ßefehung öee Rhein* 
lanöee, Öle Vernichtung Öee Verfailler Schanöuertragee beöeuteten, Öie öer führer 
ale rettenöe unfterbliche lat erftrebt unö uollbracht hatte. Der felöherr nannte fie 
einen gewaltigen Sieg mitten Im frieöen, einen Sieg, Öer fleh für Öie IRachtftellung 
DeutfchlanÖe unö feine freihelt unter Öen Völhern unermeßlich auerolrhen roirö unö 
Öer fichere Weg ift, Öer Öae Deutfche Volh unmittelbar unö ohne neuee ßlutoergießen 
ju Öer frucht Jener Siege, Öie Öer Verrat Öer Reuolutlon geraubt hatte, roieöer hlnfüh* 
ren roiröl - Deutfchlanö roieöer in Waffen beöeutete nach Öen Deutfchen Siegen Öee 
Welthrlegee ein mächtig ee Deutfchee Volh unter Öen Völhern. Ebenfo hlar aber fprach 
er feine Überzeugung aue, öaß alle noch fo erfolgreiche TRachtentfaltung nach außen 
öae Volh nicht öauor bewahren hönne, etwa in einem Jahrhunöert infolge öer uner* 
müölichen Wühlarbeit überftaatlicher Priefterhaften unö ihrer ßeheimoröen noch 
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einmal ein ähnliches Schtchfal mle am €nÖe Öes Weltkrieges ju erleiöen. Diele Gefahr 
galt es ju bannen. 

So hämpfte er Celt 3ahren gegen eine Übermacht Der im Weltkriege noch oölllg uner* 
kannten f einöe, Öle Öen Krieg gefchürt unö öas Volk unterroühlt unö jum Verrat oer* 
leitet hatten. Cr erkannte, öaß öas JüÖlfcheVolk mit feinen roeltmachtpolltlfchen Bielen 
hier nicht nur auf rolrtfchaftllchem Gebiete unö nicht nur öurch Unterhöhlen unö Ab* 
biegen unferer Wiffenfchaft unö Kunft, nein, vor allem öurch feine Glbel unfer Volk 
unö uiele Völker öer €röe oerfklaot unö ohnmächtig gemacht hatte. 6r mies öem 
Deutfeh en Volke unö Öen Völkern nach, öaß Jeöes Volk, öas feine oölklfchc Freiheit 
unö feinen hraftoollen Staat erhalten mlll, fleh oon Öen Wahnlehren aller Priefter* 
haften befreien muß. 

€s hub unfer geroaltlger Gelfteskampf an gegen ölefüölfehen unö ölechrlftllchenPrle* 
fterkaften, gegen ihre Seelenfchäölgungen an Öen fflenfehen Öurch Wahnlehren, gegen 
ihre Unterhöhlung jeöroeöen oölkifchen kraftuollen Staates unö Volkes unö für öie 
Deutfche Gotterkenntnis, Öle Öen einzelnen tief im Volke oerrourjelt. Der felöherr hatte 
Öas Schruert mit Öer f eöer oertaufcht unö mleöer erfchraken feine f elnöe. eine flut öer 
VerleumÖung, Öer Verläfterung, Öer £üge tuäljte fleh uon allen Selten gegen Öen um* 
branöeten fels, auf öem mir miöer eine Welt ftanöen. Diefen Kampf, Öer nur fern oon 
gefchichtlicher ffiachtftellung für öie Kultur öes Volkes erkämpft roeröen mußte unö 
konnte, hat er fiegreich geführt. 

€s mar, als habe öas Schichfal nichts anöeres jur Aufgabe gehabt, als soll ju enthül* 
len, melch ein Gemaltlger öes Geiftes unö öes Willens unö melch ein erhabener Cha* 
rakter ln öiefem fielöen Wirklichkeit gemoröen mar. Denn, ganj mie oor öem Welt* 
krieg bei feinem Ringen um öie Verhinöerung öes Weltkrieges unö im Weltkriege, 
muröe auch hier mleöer öie öenkbar größte 3ahl Öer Gegner mit Öen öenhbar gering* 
ften ßilfefcharen bekämpft - unö befiegt! Wie manches Wal fehlen es fo, als ftünöen 
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wir allein gegen öle ganje Welt, wie oft fehlen es fo, ale wollten fleh geraöe nur öle, 
öle felbft an allen Cnöen öurch Pflichten unö Gebote gefeffelt waren, öem f dimeren 
Ringen gefellen, wie oft war ee ratfache, öaß öle behämpften überftaatllchen IRächtc 
helne IRlttel fcheuten, um jeöen fiampftüchtigen foglelch ju oermirren, abjublegen 
unö megjulochen. War ee nicht flnnooll für alle Buhunft, wenn Öen Völhern öer €röe 
bewiefen wuröe, öaß öle Wucht öer Perfönlichhelt, Ihr Wahrheitwille, ihre Unerbitt® 
lichheit, Ihr geniales Durchfchauen öer IRlttel unö Wege ölefen erfolgreichen. Ja wahr® 
lieh fiegrelchen fiampf gegen Öle allmächtigen priefterhaften, Öle europälfehen unö öle 
afiatifchen, öurchfechten honnte? Wie £auterhett öer Jöee unö £auterheit öee ßämp® 
fere nur öurch öle firaft öer Perfönlichhelt ju fiegen wlffen wiöer eine Welt mit aller 
IRacht auegerüfteter f elnöe, öae ift hier für alle Beiten erwlefen! 
llnbejmlngbar war Ölefe geniale fiampfhraft, Ölefe unbeugbare Sleghraft, Öle elnft 
allein Öle Bitaöelle oon lüttich geftürmt, Öle im ßrieg Öle unwahrfcheinlichften Siege 
an allen frontteilen erfocht, Öle im ßltlerprojeß 1924 ale »angehlagter fiochoerräter« 
Öen Papft in Rom ln feinen raten jur Bertrümmcrung Deutfcher IRacht ooll enthüllte 
unö fo oon Öer flnhlagebanh ale einzelner ölefen öamale /Ulmächtigen befiegte. €r 
hämpfte, wie hurjflchtige IRitwelt höhnenö meinte, auf »oon allen oerlaffenem ein® 
famem Poften«, »jum flcheren IRißerfolg oerurteilt«, feinen unerhörten, ln hommen® 
Öen Bahrtaufenöen fleghaften ßampf für Deutfche Gotterhenntnie gegen alle Priefter® 
tyrannle unö ihre Wahnlehren. 3a,alleVerleumöer unöfiefcer halfen,öaß öae£ebene= 
fchlchfal öee felöherrn ganj fo geartet ift, um allen hommenöen Jahrtaufenöen öle 
IRacht öiefer Perfönlichhelt laut ju hünöen, öie fleh gegen feinöliche, Weltmacht be* 
fltjenöe überftaatliche feinöe ftemmt, faft allein ftemmt, unö fie öennoch überwinöetl 
ßommenöe Bahrtaufenöe weröen ee ermeffen, in welchem Graöe fleh feine Siege im 
Welthriege für öie Buhunft öee Deutfchen Volhee, feine Cnthüllungen unö Siege über 
öie überftaatllchen Wachte unö fein fiampf für öie Deutfche Gotterhenntnie für alle 
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Völher öer Eröe auemirhen. Wae für öle Gefchlechter öer guhunft unbcftreltbarc tat» 
fache fein wlrö, Öae wlrö uon öen Würöigen unter Öen IRithämpfern an feinem Werh 
fchon heute erlebt. Sie ftehen ln Der Gefahr, uon öer Wucht ölefer Perfönllchhelt, öle 
nun ln Ihrem Erinnern übermach lebt, erörücht zu meröen! 

Stirbt fonft ein llienfch, Öann Ift öle Stunöe felnee toöee wohl öle, öa öae ßlnfchelöen 
am fchwerften auf öer Seele öerer, Öle öae £eben noch weiter tragen müflen, laftet. 
Stirbt ein fo unerf etlicher, gewaltiger ßelö, öer Öen lichten Aöel hehrfter £auterhelt 
aue allen feinen Worten unö taten aueftrahlte, öann Ift Öle Stunöe felnee toöee Öle 
uon allen hommenöen, an öer öae £eiö, fo unermeßlich fchiuer auch fein Gewicht ift, 
erft ju machfen beginnt. Wie Öer Schatten ununterbrochen ble ine Riefenhafte mächft, 
fe weiter öle Sonne fich ?um AbenÖ neigt, fo mächft öer Schatten unferee £elöee mit 
feöem tage, öa Öle Eröe feine Wachheit nicht mehr trägt, öa fein gewaltiger Gelft une 
öer gelten Gefchehen unö öer feinöe Wollen nicht mehr enträtfelt, Öa felnee Gelftee 
Waffen nicht mehr Öle geheimen felnöe unferee Volhee allfoglelch treffen, wenn fle 
neue Pläne fchmleöen, um fle Öurch rechtzeitige Enthüllung ju uerelteln oöer zu er* 
fchmeren! Wo öenn wäre troft ln Öiefem machfenöen £elöe? 

Glichen wir auf öae £eben öiefee unbezwungenen Slegere, blichen wir befonöere auf 
öie nach außen fo »unmerhllchen«, ln Wirhlichheit aber fo enögültlgen Siege über öle 
geheimen Priefterhaften unö ihre IRittel unö Wege, blichen wir auf fein ununterbro* 
chenee Durchbrechen größter Wlöerftänöe unö blichen wir uor allem auf öie Erelg* 
niffe öee lebten Jahree, fo linöert ein lieber troft uielleicht Öen herben Schmerz um 
Öen unerf etlichen Verluft öer fegenerelchen Ewighelt uon 15 Jahren, Öie öiefee höft* 
liehe £eben une ohne öae graufame Walten ernftefter ftranhheit noch hätte erhalten 
fein hönnen. Rann auch öiefer troft feine Angehörigen, öie ihn täglich mlffen müffen, 
nicht erreichen, fo fei er öenen gegeben, öenen er Öiefen Dienft wohl eher tun hann. 
Vor neun lRonaten war ale frucht öer eingehenöen UnterreÖung unferee felöherrn 
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mit Dem führer unD Reichskanzler Der ßotterhenntnis (HuDenDorff) Die ßlelchberech* 
tlgung nach Dem §24 Des Parteiprogramme gemährt morDen, ein öefchehen, Dae ln 
feiner meltgefchlchtlichen ßeDeutung Der papft ln Rom unD Der JuDe fofort hlar er* 
bannten. Damit aber mar ln Dem Ringen Dee f elDherrn eine Stufe erreicht, auf Der nun 
Der firaft. Die Dlefer €rhenntnls innemohnt, eine Rusmlrhungmöglichheit gegeben 
mar unD Dem Wirken Der hlelnen Schar Der Anhänger Der erhenntnls Der Weg fleh fo 
melt ebnete. Daß ihr nichts allju Unmögliches jugetraut murDe, nun ihr Blies für Die 
Verbreitung Dlefer erhenntnls felbft elnjufefcen. 

6r aber. Der öroße, Der ftets mit einer Welt hämifcher feinDe RingenDe, er fchelnt ln 
feinem für uns fo unermeßlich fchmerjllchen ScheiDen aus Der Wachheit ?u euch ju 
fagen: 

Der Weg ift euch gebahnt, erreichbar ift euch nun Der äußere Sieg über prlefterhaften, 
nun machft über euch hinaus unD oollenDet Das Werh. es ift nicht gut für euch, menn 
Ich alles, auch Das leichtere. Das äußere. Das Sichtbare noch für euch erhämpfe! - 
es jauchjen Die Priefterhaften einer ganjen erDe, Daß Ihr felnD, oor Dem fie zitterten, 
Die Bugen fchloßl Cemaltlges unD Schmeres fehlen Ihm fchon (eicht! IRöge er nicht ju 
siel oon Denen ermartet haben. Die fleh fchon ju Der erhenntnis behennen, möge er 
nicht ju oiel ermartet haben oon Den IRlllionen im Volke, Die nun, Da feine Stimme er* 
lofch,fehnfüchtig auf Die Worte Des großen loten zu laufchen beginnen! IRöge mit Dem 
politifchen Bufftieg auch Der frelheithampf gegen Die geheimen Untermühler aller 
uölhtfchen frelheit, gegen alle überftaatltchen Priefterhaften, gegen alle Die, Die Durch 
Wahnlehren IRenfchenfeelen knechten, Schritt halten! IRöge Die Verbreitung Der Deut* 
fchen Ootterkenntnls, Die Die Seelen für alle äuhunft oon Wahnlehren behütet, Schritt 
halten mit Der Befreiung aus Priefterknechtung! IRöge fleh Des felDherrn Wunfch, 
nicht alles bis jum äußeren erfolge felbft zu oollenöen, fonöern otelen Deutfchen Die 
freuDe Des IRlthelfens ju beiaffen, erfüllt fehen. Damit Dem graufamen Schichfal feines 
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alljufrühen toöee Öle rechte flntroort roeröe! möge öer fcuerfpruch Öea felöherrn, 
Öen er elnft Öen mithämpfern bei einer Sonnitjenöfeier gab, fle jum Selbfthanöeln 
anfeuernö, nun öurch Öle halten Winternächte öiefer erfchütternö ernften Winterfon* 
nenmenöe hin ju Öen oateroerrcaiften Kämpfern Öringen: 

»Sonnenroenöe feiern rolr, 

Weltenroenöe roollen rolr, 

Starhe, rcenöet Deutfchee £osl« 
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Unfere flntroort auf Oas Vermächtnis Oes toten 


Ober fein 6rab hinaus fanöte öerfelöherr ln einem Vermächtnlffe an feine IRltkämpf er 
ln Dem großen Geiftesringen Inhaltfchwere Worte*), Oie fle tief bewegen: 

tutjlng, Im üebelung 3 6. 

An Öle £efer Oes »fl m heiligen Quell Öeutfcher Kraft«. 

Och hoffe noch lange ju leben, Oer CoÖ hann aber auch plöfcllch erfolgen. On ewigen, 
unerfchütterllchen Gelegen liegt öas toöesmuß für Öen IRenfchen. Och fcheiöe aus 
einem reichen leben, es war reich für mich Im eiternhaus, reich In Crfüllung unerhör« 
ter ßerufspfllchten unö Oer größten Aufgaben, öle Je auf Schultern eines Solöaten ln 
all ihrer Schwere lagen. Reich wuröe ich an Oer Seite meiner ^weiten frau, reich nach 
Jeöer Schiebung, reich wuröe unfer Schaffen für unfer Volk, Ja alle Völker, für Jeöen 
Deutfchen unö für Jeöen IRenfchen. Wir führten Öle größte Resolution, Öle Öle Welt 
feit Oahrtaufenöen fah: öle ßefrelung Öer Völker unö öer IRenfchen aus Prlefterhanö 
unö auch aus Ouöenhanö unö aus fie jerftörenöen Weltanfchauungen hin ju einer 
Volksfchöpfung, hin ju einer Gefchloffenheit Öer IRenfchen, beruhenö auf Öer Cinhelt 
tton Raffeerbgut unö Glauben. Sie allein kann Spaltungen im einzelnen IRenfchen 
unö in Öen Völkern oerhlnöern, wenn weife unö unantastbare SIttengefeke fie leiten. 
Unfer Sprachrohr waren Verlag unö Öer »Am heiligen Quell öeutfcher Kraft«. 

IRitten ln Ölefem Ringen gehe ich aus Öem leben. IReine frau unö nach ihr flnöerc 
weröen ölefen Kampf weiter führen, er öarf öurch meinen £oö nicht leiöen. Daß öas 
öer fall fein könnte, ift in meinem £eben für midi fchmere Sorge. Die »alten IRächte« 
unö kleinliche nelöer Öürfen Öas Große, was wir gaben, unö meine frau noch geben 
rnlrö, unö nach Ihr flnöere noch geben weröen, nicht mit Schutt überöecken unö er« 

*) S. folge 19 vom 5.1.1938 unferer Jeltfchrlft. 
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fticken. Ce muß fich öle Reoolution, öle mir führen, auch nach meinem ToDe Durch* 
fetten, Damit Der Deutfehe Wenfeh, Dae Deutfche Volh, Damit DeutfchlanD lebt in langer 
Oefchlechterfolge Der Volkegefchmifter. einen anDeren Weg, ale mir melfen, gibt ee 
nicht. Dae, mae mir geben, muß Rückhalt Der außenpolltifchen erfolge Dee national* 
fojialiemue unD Deutfchen Wehrhaftfeine fein. 

So bitte ich Die Deutfchen, Die auf mich hören -tote merDen mehr gehört aleüebenöe- 
fcharen fie fich um meine frau. Galten fie ihr. Dem Verlage unD Dem »flm fieillgen 
Quell Deutfcher Kraft« Die Treue. 

€e lebe Die Deutfche freiheit 
üuDenDorff. 

Uber Die tiefe emige Stille Dee Orabee hinaue erreichte une noch einmal Die unerfetj* 
liehe Stimme, Der felDherr fprach über Den ToD hinaue ju Den £efern Dee »/im fieill* 
gen Quell Deutfcher Graft«, nie roohl haben fie Die Cröße Der fluejeichnung. Die fie 
fich felbft fchenhten, inDem fie für feinen Kampf mit eintraten, fo gefühlt, ale in Der 
StunDe, Da Diefe letzten Worte ju ihnen Drangen. 

6emaltigee hat fich oor Der Weltgefchichte beftätigt in Dlefen fchllchten Worten t>on 
ungeheurer Graft, ßeDeutfamee, t»or Dem Die ToDfelnDe Der freiheit. Die überftaat* 
liehen Wachte, erbittern. Seit fie 3ahrtaufenDe hlnDurch freie Völker Durch Wahnlehren 
oerängftigten unD knechteten, feit fie 3ahrtaufenDe hlnDurch mit allen Witteln Der 
£üge unD Verbrechen jeDen Kämpfer gegen fie unD für Die feelifche freiheit Der Völker 
erfolgreich oerfolgten, um fein £eben in ein »Wartyrium« ju oermanöeln, hat ee fich 
noch nicht ereignet. Daß ein fielD fo reftloe gegen fie alle unD oon allen Seiten zugleich 
befehöet, fo fiegreich focht, unD - ee hat fich auch noch nicht in Der Oefchichte aller 
Völker Der eröe ereignet. Daß einer Diefer Kämpfer fo erhaben über all ihr Bemühen, 
fein £eben in ein IRartyrium ju oermanDeln, gefiegt hat. 
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ehern ftehen öle Worte oor Öer Weltgefchichte, oor öer Trfahrung aller Völher, öaß 
fein £eben reich roar bis zur Stunöe öes To öes. ßöchfte erfüllung in jeöem Sinne, fo 
fprach er es auch an anöerer Stelle aus, roarö ihm feine kinöheit im eiternhaus, fein 
kampf für fein Volk im Welthrieg, roarö ihm fein geroaltiger kulturhampf für alle 
Völher unö - roarö ihm fein perfönliches £eben in Öen lebten 11 Jahren, 
erbeben müffen Öle roeltbeherrfchenöen Ceheimbünöe oor folcher erfahrung, öie ret* 
tenö für alle freiheithämpfer gegen Prieftertyrannei in allen Völhern unö oerhäng* 
nisooll für öie überftaatlichen Wachte felbft ift. /Ule jene, öie ftch aus /Zngft oor öeren 
Drohungen unö Taten nicht aus ihren f effeln zu befreien roagen, roirö öiefe Tatfache in 
allen öefchlechtern Öer Buhunft aufrichten unö zur Bbroehrtat ermutigen. Tinen gab 
es, Öen felöherrn £uöenöorff, fo roeröen fie fprechen, öer hämpfte öen geroaltigen 
kulturhampf mit ganz Wenigen gleichzeitig gegen alle roeltbeherrfchenöen überftaat* 
liehen Priefterhaften unö ihre Geheimbünöe. Tr erkannte öies als für öie Buhunft ein* 
Zig rettenöen Weg. €r enthüllte fie reftlos alle, zeigte fie nacht Öen Völhern öer Tröe in 
ihren Wegen unö Bielen. Sie aber roanöten alle Wittel an, öie fie fchon fo oft oerfucht 
hatten, unö blieben öennoch bis zur Stunöe feines Toöes ohnmächtig ihm gegenüber. 
Sein £eben roar reich an erfüllung, roie er es felbft bezeugt, er erlebte noch öie erfolge 
feines ßampfes gegen öie überftaatlichen feinöe, unö er konnte feinen ßampf für öie 
Deutfche Cotterhenntnis zu einem unenölich roefentlichen Biele hingeführt fehen, als 
Öer führer unö Reichskanzler öes Deutfchen Reiches oor roenigen Wonaten Öer Deut* 
fehen Ootterhenntnis öie Gleichberechtigung einräumte. 

Die lebten Worte öes felöherrn fprechen öie fchroere Sorge aus, öaß fein fiampf unö 
öie Weiterführung unferes Ceiftesroerhes öurch feinen allzu frühen Toö mitten im 
Ringen Schaöen leiöen könnten. /Ulf uns allen laftet feine Sorge fchroer unö ernft. 
Wir laffen uns öiefe £aft nicht minöern öurch törichte ßoffnung, öaß öie geeinte kraft 
aller feine kraft je erleben könnte. Wir laffen uns öiefe Sorge nicht minöern etroa 
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Öurch Ohnmacht, einen fo unermeßlichen Schmer? gleich?eitlg mit einer lo fchroeren 
Sorge auf unferen Schultern laften ?u fühlen, nur einer ift es, Oer uns in öiefer Stunöe 
eine ßoffnung mit auf Öen Weg geben Dürfte, unö Das ift Der felöherr felbft, Der uns 
in feinen lebten Worten Die £ebenserfahrung mitgibt: 

»rote m er Öen mehr gehört als lebende.« 

Cln öiefen Worten tveift Öer große rote uns, öie mir feine Beltfchrlft »Am ßelllgen Quell 
Deutfcher Kraft« ivelterführen, Öen Weg, öer offenfteht, öaß Ölefe Beltfchrlft nicht ver* 
ivalft ine Volh geht, nicht nur öle felbftverftänöliche Pflicht, He gan? in feinem Sinne 
n>eiter?uführen, muß une erfüllen! Der geivaltige Kulturkämpfer gibt feiner Bcltfchrift 
über öae Orab hlnaue öie unferen Kampf fchübenöe ßilfe. Wir iveröen eingeöenh 
feiner Wahnung Dafür forgen. Daß öie Deutfchen, öle auf Öen toten felöherrn mehr 
hören tveröen ale auf Öen lebenöen, ihn felbft in feiner Beitfchrlft hören können. Er 
ivirö Darin ?u ihnen fprechen, ivle ?ur Beit feinee £ebens, hinterließ er Doch unter fei* 
nem fo reichen Schaffen, Öae unfterblichen Wert für fein Volh hat, fo vieles, Öae nur 
einem allerhlelnften Kreis, ale ee gefchaffen ivuröe, ?ugängllch mar. Ebenfo reichee 
Celfteegut ift bieher noch niemanöem ?ugänglich gemacht ivoröen, fo Öaß öie £efer 
öee »Am ßeiligen Quell Deutfcher Kraft« auch in Buhunft aue Dem Kraftquell feiner 
Seele Erfahrung, Weiehelt unö Eivlgkeitiverte mancheemal fchöpfen. Unerfeblich frei» 
lieh ift Öer Verluft feiner Beurteilung Öer roeltpolltlfchen £age öer Stunöe, öie fo oft 
in all öiefen Bahren in feinen Abhanölungen, »Die ßanö öer überftaatllchen Wachte« 
betitelt, unheilvolles geheimes treiben ln Dem politlfchen Cefchehen öer Welt ent* 
hüllte, ÖrohenÖe Gefahren vorausfah unö manches Unheil, Das »ln Dreifache flacht 
gehüllt« voll?ogen tveröen follte, erfchivert hat. ßier hönnen mir nur verhieben, Die 
früchte öer Jahrelangen Belehrung unö Aufklärung in uns reifen ?u laffen unö Dem 
Volke ?u geben. Vielleicht iveröen öle £efer Dann öa unö öort öurch Das Gebotene erft 
erfaffen, ivelche genialen Kräfte Des felöherrn ivalteten, tvenn er Öurch feine uner» 
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müöliche Selehrung feine Kampftruppen im £aufe Oer Jahre immer mehr ju felbftän* 
Ölgen Kämpfern auebilöete. 

»£ote weröen mehr gehört als £ebenÖe.« 

Diefe Worte Der fioffnung öee großen roten weifen auch Öen Mitkämpfern gegen öle 
überrtaatlichen Mächte unö für Öie Deutfche Ootterhenntnie Öen Weg, Öen fie ju gehen 
haben. JeÖer, öer auch nur eine Stunöe wert fein will, fein Mitkämpfer gewefen ju 
fein, öer möge wiffen, öaß öer große rote ihm mit öiefen wenigen Worten ein flmt 
auf öle Schulter legte, öae er felbft nicht abgeben kann an anöere, wie groß auch 
immer öie fonftlgen pflichten, öie öae £eben an ihn ftellt, wie klein auch immer öer 
Wirkungeberelch, öer ihm offen ift, fein mögen. Sie ju feinem leisten /itemjuge laftet 
ee nun auf feinen eigenen Schulternl Sein Wirken auf anöere Deutfche, auch fie für ein 
folchee f\mt ju gewinnen, ift nur ein Sruchteil öiefer Pflicht, ee entbinöet ihn nicht 
öauon, felbft öae ganje flmt ju erfüllen, ale trüge er allein Öie Verantwortung für Öen 
Sieg Öee gewaltigen Geifteewerkeel 

»rote weröen mehr gehört ale £ebenÖe«, 

fo fpricht ju ihm öer tote felöherr unö Kulturkämpfen So übernehme er öenn felbft 
Öae hehre f\ mt, an alle öle Deutfchen hinjutreten, öie in Jukunft fchmerer öaran finö 
ale er felbft, weil fie noch nicht jum felöherrn hingefunöen hatten, öa er noch unter 
Öen £ebenöen war. 3u ihnen trage er nun öae gewaltige Geifteewerk Öee roten, ohne 
Je aue feinem hohen Glücke, fchon ju £ebjeiten Crich £uöenöorffe für Öen rettenöen 
Kampf eingetreten ju fein, irgenömelche Überheblichkeit ju fchöpfen unö fleh hier* 
Öurch,ach,fo weit uon öee felöherrn erhabener Persönlichkeit ju entfernen. Wie follte 
fich Öae fioffen Öee großen roten auch öurch fein run erfüllen können, wenn er fich 
öabei nicht Öee felöherrn eöle Größe jum Vorbllö nimmt, fonöern in weite ferne uon 
ihm irrt? 

Sehr emft ftimmt une öle fchwere Sorge Öee großen roten, Öie er une über öae Grab 
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hinaus ausfpricht, öaß öurch feinen allju frühen toö, Der ihn mitten aus öem großen 
Ringen reißt, unfer Oeifteshampf leiöen Könne. Wir teilen fie nur alljufehr. Doch fe 
fchroerer Öiefe feine Sorge auf uns allen laftet, um fo unfähiger finö mir, Den uner* 
meßlichen Schmer? ?u jermürbenöem trübfinn unD ju Wehhlagen roeröen ju laffen, 
Die Der Unfterblichheit unferes hehren ßelDen unroüröig finö. Wer anDers öem großen 
toten roirhlich innerlich naheftanö. Der roirö fich öurch Die 6röße unö /Ulgeroalt Des 
leiöes um feinen Verluft öle Gräfte Der Seele nur mehren laffen, unermüölich unö 
gan? in feinem hohen Sinne für fein Werh einjutreten. Unfer £elö roanöelt fich in 
unferer Seele ?u tatroillen unö tathraft für unferen fiampf. Sofern einzelne Öles nicht 
sermögen, trennen fie fich hleröurch unerbittlich oon feiner ftarhen fielöenfeele. 

Was hümmert es uns, ob siele Deutfche ihm alle Die Jahre hinöurch hlclne ßeroeg* 
grünöe ihrer eigenen Seele für fein ßanöeln anöichteten, roeil fie fich folche Oröße unö 
folchen töelfinn nicht oorftellen Konnten unö Deshalb ihre Ohren all Der Crhenntnis, 
Der Weisheit unö Öen lebenerhaltenöen lehren Des f elöherrn oerfchloffen. Seine 6r= 
fahrung, Öle uns über Öen toö hinaus juruft: 

»tote roeröen mehr gehört als tebenöe«, 

leitet uns ju all Jenen Deutfchen erneut hin. Oan? fo als hätten mir noch nie serfucht, 
ihnen Des felöherrn Wirhen nahejubringen, treten mir heran, mit Der ßoffnung im 
fierjen. Daß es irgenömann Keinen aufrechten, mahrhaft Göelgefinnten imVolhe mehr 
geben roirö. Der fich felbft noch sor Die oerfchloffene türe ftellte unö fich oon öem 
Reichtum ausfehlöffe, Der in Der unfterblichen Seele Des felöherrn trfcheinung marö 
unö tmigheitgüter auf fein VolK ausftrahlt. - Ober Das Orab hin marnen Die Worte 
Des felöherrn: 

»Wir führten Die größte Resolution, Die Die Welt feit Jahrtauf enöen fah: Die Befreiung 
Der Völher unö Der IRenfchen aus PriefterhanÖ unö auch aus Juöenhanö unö aus fie 
jerftörenöen Weltanfchauungen hin ?u einer VolKsfchöpfung, hin ?u einer Oefchloffen= 
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heit Öer IRenfchen, beruhen?) auf öer finheit oon Raffeerbgut unö Glauben. Sie allein 
hann Spaltungen im einzelnen TRenfchen unö in Öen Völkern oerhinöern, roenn roeife 
unö unantaftbare Sittengefefce fie leiten.« 

Der hompromißlofe Kampf, öen Öer felöherr gegen öle geheimen überftaatlichen 
Volhauntermühler mit ihren internationalen Welth errfchaftejielen unö für Öic 6inheit 
oon Raffeerbgut unö Glauben geführt hat, toirö oon hommenöen Gefchlechtern ooll 
getoüröigt meröen. Unfere Aufgabe aber ift ea, gegen öiefelRächte unö für öieDeutfche 
Gotterhenntnia, Öle Öie einzelne IRenfchenfeele tief im oölhifchen Staate oerrourjelt, 
roeiter ju hämpfen. 

Unfere flntroort auf öiefen feinen Willen eingeöenh feiner Erfahrung, 

»lote roeröen mehr gehört ala lebenöe«, 

ift, öiefe Crhenntnia öea felöherrn öen Deutfchen roieöer unö mleöer ju hünöen. 6a 
laftet auf jeöem einzelnen oon una oor allem öiea ernfte f \ mt mit fchioerem Gereichte. 
Dea felöherrn £auterheit öer Gefinnung, fein oollea Verftehen für alle öie Crfchreer* 
niffe, öie öen IRenfchen aua öen chriftlichen Suggeftionen für eine hlare Cinficht er* 
roachfen finö, muß in öenen leben, öie öiefea flmtea malten roollen. So ftärhe öenn 
öie Verehrung für öen großen toten feinen IRitftreitern öie feelifche Kraft, feinem Vor* 
bilöe nachjuftreben unö feinem lebten Willen eine roüröige Bntroort ju geben! 
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feierliche Stille am Orabe 


Das Jahr geht jur neige. Uef fenhen fich öle nächte auf unfer liebes Deutfehes £anö. 
Kur? unö flüchtig nur flnö öle Stunöen öer Sonnenhelle. - Wir fchreiten bei täglichem 
Wachfen öer nächtlichen Schatten öem herbften tage öes Jahres entgegen, fchreiten 
öurch all öas tief in unfere Seele eingegrabene f \ uf unö nieöer uon ßoffnung unö 
örüchenöer Sorge am Krankenlager unferes felöherrn, öem Tage $u, an öem er hurj 
nach IRitternacht in erhabener Celaffenheit öie Worte fprach: »€s geht ju Cnöe«, unö 
Öem flrjte fagte: 

»Die Körperhräfte halten mit Öen feelifchen Kräften nicht mehr Schritt.« 

Klar unö hraftooll, erhabener fiusöruch feiner lauteren Seele, waren fürwahr öie feeli» 
fchen Kräfte, öie bis jum lebten fltemjuge über Öie unenöliche Körperfchwächung, 
über öas unheilbare £eiöen fiegten unö Worte relchften Gehaltes fchenhten. 

Ja, wir nahen Öem erften Jahrestage öes £oÖes unferes felöherrn, unö gar ulele wif= 
fen es heute fchon, wie irrig Öie tröftung Öer IRenfchen ift: »Die 3 eit hellt alles £eiÖ.« 
Sie heilt nicht alles £eiö unö hellt es auch nicht bei allen. Der außergewöhnliche 
TRenfch, öer in all feinem Um Gotteinhlang fchuf, ift ein fo unerf etlicher Verluft für 
öle Uberlebenöen, öaß öie Seit hier nie ju heilen uermag, eher, wo es möglich ift, öie 
Größe öes Verluftes oon Jahr ju Jahr noch bewußter weröen läßt. Die Beit heilt nur 
Öen Verluft erfetjlicher IRenfchen unö Jener, öie auch gar oft ein £elö, eine IRißftim» 
mung bereiteten. Jener, öie auch gar oft enttäufchten. Gel ihnen uerhlärt Öer toö, bei 
ihnen läßt er öas Cnttäufchenöe nach ihrem Sterben im erinnern öer Oberlebenöen 
jurüchtreten. Jhnen gegenüber hann alfo Öas Weiterleben im Geöächtnis Öer Ober» 
lebenöen einen Reichtum, einen frieöen, eine fiarmonie bergen, öie öer £ebenöe felbft 
eben Öanh feiner Unoollhommenheiten nicht gewähren honnte. So fteht öenn, wenn 


50 



erft öae ficrbftc öeeSchmerjee in Öen erften Jahren tibernnmöen ift, Öae oerhlärteßilö 
öee loten ale harmoniereiche Geöenhftätte in öer Dom Kampfe öee £ebene oft ermat* 
tenöen Seele Öee Uberlebenöen, unö gerne fpricht er öann öie Worte nach, ale gälten 
Üe allerroärte: »Die Beit heilt.« - 

Wie aber follten öie Wenfchenfeelen in gleicher £age fein, öie Öen toö, Öen alljufrühen 
toö einee wahrhaft feltenen Großen behlagcn, öeffen £auterheit öee Charahtere in 
eöelftem Wettftreit ftanö mit Öen fchöpferifchen Geifteegaben, öer Wenfchen nie ent* 
täufchte, immer nur öurch feine Größe unö feinen töelfinn erquichte,öer alljeitfiöhen* 
luft öer Seele fchenhte, öeffen ganjee £eben zugleich rettenöee Schaffen für fein Volh 
gewefen ift, non Öen Uberlebenöen nicht im abhlingenöen, nein, in ftetig gleichem 
Schmerje getragen weröen? 3ft ein Großer, ift une öer felöherr unö Kulturgeftalter 
£uÖenöorff geftorben, fo heilt nicht öie Beit, fo wirö ein Volh noch in Bahrhunöerten 
hlagen, ihn nicht mehr lebenöig üor fich ju fehen. Die Beit heilt üor allem in Öen Seelen 
öerer nicht, öie mit ihm für öee Volhee freiheit üon priefterhaften Kämpfen öurften. 
Sie hellt erft recht nicht in feinem flächften, öer ihn überlebt - hier »hellt« nur öer 
toö felbft 

flber öae hat Dielen auch öiefee erfte 3ahr, öa mir ihn miffen müffen, fchon gezeigt, 
öaß öer toö einee fchöpferifchen unö lauteren Großen auf öie tiefe Trauer nicht läh= 
menö roirht, nicht nieöerjlehenö, nicht fchroermütig macht. 0 nein, öae eben ift öie 
ewige Kraft öer genialen ülenfchen, öaß fie felbft im toöe noch Gotthräfte ln Öen Wen* 
fchenfeeleniDechen,fie über fich hinaueheben in ihrem Wollen unö Können unö in Öen 
ebenbürtigen, ju tiefft Getroffenen nur fchöpferlfche Kräfte behüten. Wäre öem nicht 
fo, öann hätte öer toö öee felöherrn mitten aue feinem Gelfteeringen nicht öle Kraft* 
üolle Weiterarbeit auegelöft, fonöern öae Gegenteil: fflutlofigheit, KopflofigKeit, Ver* 
Wirrung unö Bwletracht wären öann öie unmittelbare /luemirhung gewefen. 

Wae immer Öle BuKunft bringen mag, niemale Kann Öie gefchichtliche tatfache aue* 
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getilgf weröen, öaß öae erfte3ahr nach öem unerwarteten, alljufrühentoöe öee felö= 
herrn fein Geifteewerh weltertrug, öaß fein toö Die Uberlebenöen, Oie mit ihm hämpf» 
ten, nicht ^erbrach. War öiee im erften 3ahre möglich, fo ift Öamit bewiefen, Daß ee 
für alle Seiten an fleh möglich ift, öaß fein Werh fteht unö weitergeht unö ee nur 
Durch Cewalttaten oon Priefterhaften ln Suhunft äußerlich jeitweife oerörängt wer« 
Öen hönnte. 

€e ift für alle Seiten erwiefen, öaß öer f elöherr öie, öle mit une wlrhten, fo felbftänöig 
machte, öaß fie ju Prägern öer 3öee, ju Übermittlern öer Gotterhenntnie, ju Kämpfern 
gegen öie überftaatlichen Priefterhaften unö für öae auf öer Raffeerhenntnle aufge» 
baute, non öem führer gefchaffene Großöeutfchlanö wuröen. Wenn einft in hommen» 
öen 3ahrhunÖerten alle öie wahrhaft ewigen, fchöpferifchcn Worte öee felöherrn ju 
flachgefchlechtern Dringen unö auf fie wirhen weröen, wie öie Worte fiuttene auf öle, 
öie 400 3ahre nach ihm lebten, wie öie Worte frieöriche ö. Gr., öer mehr ale hunöert 
3ahre im Grabe ruht. Dann wirö öle tatfache öee Weiterbeftehene öee Geifteeringene 
£uöenöorffe im fchwerften aller 3ahre, nämlich im 3ahre unmittelbar nach feinem un= 
erwarteten toöe. Jenen fernen flachfahren öle Gewißheit geben, öaß unfer gewaltiger 
fiulturhampf nicht öee £ebene Derer beöarf, öie ihn fchufen, nein, Öaß öie flachfahren 
ihn oollenöen, öle Öem Charahteroorbilöe am nächften ftehen weröen. - Dae Wort: 
»Su fpät!« fteht über allen Vernichtungeplänen öer felnöe. Buefaat unö reiche frucht 
ift öae einige öae öie Suhunft une noch bringen hann. 

Der fortbeftanö öee Werhee unferee felöherrn im fchwerften 3ahre, öem erften un» 
mittelbar nach feinem toöe, ift une alfo an lieh Öae für alle Suhunft Gewichtige unö 
ßeweifenöe, unö wir fehen ölefen erwlefenen fortbeftanö gemeinfam mit Öen in öie» 
fern 3ahr gefchaffenen Geöenhwerhen ale ein teuree fileinoö an, öae wir öer Suhunft 
mit Öen Werben öee felöherrn hinüberreichen. 

Dae Werh »Crich £uDenöorff - fein Wefen unö Schaffen« warö üollenöet, ging in 
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menigen Wochen ln oielen raufenöen in öas Volh. Obfchon eigentlich ein einziges 
Cjemplar öiefes umfaffenöen £ebensbilöes genügen mürbe, um öas lebendige unö 
roahrheitgetreue öeöenhen an Öen felöherrn in hommenöenjahrhunöerten jufichern, 
fo freuen mir uns öoch an öem erften Oeöenhtage feines roöes, Daß Öas Werh in Hau« 
fenöen non Deutfchen Sippen nun fchon für öle Buhunft gehütet mirö unö Daß meit 
über Öle Örenjen unferes Oroßöeutfchlanös hinaus Öles Werh nun fchon ju flus* 
lanösöeutfchen gemanöert ift. Cs ift uns Öles ein fehr lieber rroft am roöestage, 
Öem 20.12.1938. 

Wir fchufen unferem felöherrn aber auch ein ftllles SlnnbllÖ feiner Wefensart auf 
Öem frieöhofe, fchufen ihm ein Orabmal, öas ein ftummes erfchütternöea Beugnls 
zugleich feiner felöherrntaten, feiner fielmführung Öer Deutfchen jum Deutfchen Oott* 
erleben ift. Des felöherrn lebensroahres ßilömerh aber, öas an öiefer Statte fteht, Ift 
Beugnls feines hehren Wefens. 

So oft unö ju melcher Belt ich auch ju Öem Orabe nahe Öem Walöesranö hoch über 
öem See gefchritten bin, immer fanö ich Öort öle heilige Stille, öle öer f elöherr fo fehr 
role unfere Cinfamheit geliebt hat. flicht als ob etma öle Deutfchen nicht jum roten* 
hügel Ihres felöherrn gingen, ach nein, allein mar ich faft niemals am Orabe, felbft 
menn Ich öle frühftunöen oöcr jene öes öämmernöen flbenös mahlte, flber ftets mar 
Öas Oeöenhen an Öer rotenftätte ganj Öem Wefen Öes roten angemeffen. Die Deut* 
fchen harnen einzeln oöer ln hlelnen Oruppen. flie fah ich ein Oeöränge am Orabe, 
alle ftanöen fle tief ergriffen oon öer Schönheit unö Würöe öer rotenftätte unö ge* 
bannt non Öem hehren ßllöe öes roten, Öas ftill unö ernft unö Öoch fo ooller fierjens* 
güte auf fle $u blichen fehlen. 

Unö Immer erlebte Ich es, Öaß öle Deutfchen, Öle öort ftanöen, Öer Belt oergaßen unö 
fleh haum trennen honnten oon Öiefer ernften, befinnlichen, mürölgen, fo mahrhaft 
Deutfchen Stätte. 3a, fle oergaßen über öem ftarhen einöruch manchmal fogar Öle 
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ßlumenfpenöe, öle fte mitgebracht hatten, nleöerjulegen. Schroelgenö unö in Ehr® 
furcht grüßten fte öae Grab öee Großen. Sie hamen aue allen Gauen Deutfcher £anöe, 
hamen auch non neuer fieimftätte fern im /luelanöe. Selbft menn fte ftch ju öee felö® 
herrn £ebjetten nie um Öae gehümmert hatten, roae öee felöherrn forfchung unö Er® 
fahrung feinem Volhe fchenhte, fchieöen fte oon Ölefer Stätte mit öer ßeroegung Öee 
Gemütee, mle ein Großer, Öer Öae VorbilÖ aller EugenÖen feiner Raffe mar, fte eben ln 
öer Seele öer flachlebenöen immer auelöft. 

Unö menn ich öiefe feierliche Stille am Grabe, öle öennoch öae Gegenteil öee Vergef® 
fene öee großen toten ift, ln all Öen Wochen roleöer unö roleöer erlebte, Öann hlangen 
in mir öle Worte, öle öer felöherr elnft an einem ernften tage gefprochen. Jch höre fte 
mit öem ftlang feiner Stimme in mir mleöer. Ee mar 3 tage nach feinem Geburt® 
tage 1933, an öem unfere IRutter öie /lugen gefchloffen hatte. Da ftanö er im Waffen® 
roch öee Welthriegee an öer blütenüberfchütteten totenbahre unö fprach öle Worte 
tieferlebter totenehrung, öle Öen menlgen /inmefenöen einen unauelöfchbaren ein® 
öruch machten. Doch mlrö mohl nicht jeöer oon ihnen gemußt haben, roie ßeöeut* 
famee ftch ereignete, ale öer felöherr öee Welthriegee fo felbftoerftänöllch, fo fchllcht 
unö $u fierjen gehenö Öle Worte fpradi: »Große IRenfchen haben ein /Inrecht auf 
Stille.« 

6in »/Inrecht auf Stille« im £eben unö noch über Öen toö hlnaue, fprach Öer Größten 
einer hier allen Großen ju unö enthüllte fo Öen IRenfchen einen ihnen fo tief uerhüll® 
ten Wefenejug aller Großen Öer €röe, jumal öer Großen unferee ßlutee. /Ille öie eölen 
lRänner unö frauen, öie mir mit Recht öle Großen nennen, ohne öaß fte etma Je öurch 
fchöpferifche Gefchichte® oöer ftulturtaten Öen Reichtum ihrer Seele öer IRit® unö 
nachmelt hätten fchenhen hönnen, ift ölee /Inrecht, oon öem öer felöherr fprach, an 
ftch geftchert. Jn öem hieinen Greife ihrer /Ingehörigen unö IRltarbelter ftnö nur öle 
menigen ihnen Ebenbürtigen fähig, ihre Seelengröße überhaupt mahrjunehmen. IRiß® 
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oerftänönl© öer Umtoelt läßt ihre £eben©ftille gar oft ju ungeftörter Tlnfamheit toer* 
öen, au© Öer herau© fie, unbehümmert um folche© rnißoerftehen unö ohne Jeöe fähig® 
heit jur Verbitterung, ihren Segen auf Sippe unö Volh in all ihren Taten ausftrahlen. 
Stille auch nach ihrem Toöe herrfcht an ihrem Grabe. 

Unter Öen großen fchöpferifchen ülcnfchen aber finö e© öie fiulturgeftalter, Öle ihrem 
»Anrecht auf Stille«, Ja oft auf Cinfamhelt gar leicht Crfüllung oerfchaffen hönnen. 
Wa© fie fchaffen, ift ju gottnahe für öie melften, um erfaßt ju roeröen. €0 eilt auch ge® 
roöhnllch öem lebenöen Gefchlechte um ganje Cefchlechterfolgcn oorau©. Wenn fie 
elnft al© Große erhannt unö gefeiert toeröen, öann herrfcht oft an ihren ßräbern fchon 
lange, lange nicht nur feierliche Stille, nein, Vergeffenheit roittert am Oeftelne ihre© 
Totenmale©. 

Die Großen aber, öle gewaltige© gefchichtllche© Gcfchehen fchaffen, finö mellt auch 
öle, öie öa© mltlebenöe Gefchlecht ju Danh unö feler hinreißen. So bringen fie öenn 
nur ju oft im £eben öa© Opfer: fie leiften Verjicht auf ihr »Anrecht auf Stille«. Wie 
roenig ahnen öle Vielen, Öen en folcher Au©öruch öer Danhbarhelt auf öer Seele brennt, 
öaß fie au©fchließlich öie ßefchenhtcn, öie Großen aber öie finö, öie öa© Gefchenh 
geben. Statt nach oerantmortungereichften Taten Öer Sehnfucht nach Stille unö Ab* 
gefchloffenhelt ju folgen, lolömen fie fleh öem fchon öurch Öie Taten befchenhten Volhe 
unö feinen feiern. 

frleörlch öer Große, öer al© Sohn öe© £anöe©herrn oon filnö ab öem Volhe fernerge* 
rücht mar, erlag öer Sehnfucht nach Stille, nach Abgefchloffenheit unö einfamemnach* 
erleben großer gefchlchtlicher Taten. 6r entjog fich oft öer feler öer Danhbarheit öe© 
Volhe©. So fuhr er nach öem f dimeren, an Sorgen überreichen Siebenjährigen firlege 
nacht© nach pot©öam heim, um öer geplanten Siegesfeier öe© Volhe© entgehen ju 
hönnen. So ftarh fprach ln ihm fein »Anrecht auf Stille«, fo fern ftanö ihm Öa© Volh. 
3u folchem fianöeln märe öer felöherr, Öer oon fiinö ab öem Volhe meit näherftanö, 
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nie entfchloffen gewefen. Wenn rolrhllch einmal Danhbarhelt und der Wille des Volhes, 
fich felbft durch Ehrung des Großen ju ehren, ihm gegenüber erwachte, dann bannte 
der feldherr Keine Rüchficht auf fich, mochte er noch fo überlaftet, Ja, mochte er er» 
fchöpft fein oon flnftrengungen. 1Rit warmer fierjensgüte, Ja, mit ßeiterhelt gab er 
fich dann dem Volhe $u folchen feiern. 

ßegreift die nachweit wohl, was dies bedeutet, wenn derfelbe feldherr an der toten® 
bahre der IRutter fprach: 

»Große fRenfchen haben ein Anrecht auf Stille«? 

/Iber wenn er auch felbft völlig rüchfichtslos gegen fleh felbft, ln folchen fällen nur an 
das Volh dachte, für das er wlrhte, das Schlchfal hat es feiten gut mit ihm gemeint, 
und er felbft hat auch dem Schichfal überdies eine Antwort gegeben, die ihm fein 
»Anrecht auf Stille« hütete wie ein höftllches, unantaftbaree Kleinod fein ganjes 
£eben hindurch und auch feinem Grabe gleich nach dem tode fchon. 

Ale er vor dem Welthriege Außergewöhnliches jur Verhütung des Krieges und jur 
Rüftung für den drohenden Krieg erftrebte und gegen größte Wlderftände nach ule® 
len Jahren durchgefebt hatte, da verfchwiegcn die überftaatlichcn IRächte den »ge® 
fährlichen« Deutfchen, der folches für das Volh getan hatte. Sie hatten ihn auch hurj 
juoor aus dem Generalftab verlebt. So danhte das Volh nicht ihm, feine Stille, auf die 
er ein Anrecht hatte, fah er erhalten! 

Als im fchwerften aller Deutfchen Kriege der feldherr trob juoor verfahrener £age, die 
unmöglich erfcheinenden rettenden Siege über die Übermacht erfocht, Sieg auf Sieg 
von den Deutfchen gefeiert, uon den feinden gefürchtet wurde, da hatte der feldherr 
dem treiben Keinen Einhalt geboten, ihm felbft die Siege ab® und anderen jujufpre® 
chen, die fich erfreut im Ruhme fonnten. - Sein »Anrecht auf Stille« war ihm hier® 
durch, trob der gewaltigften rettenden £elftungen, die die Deutfchen vor Verhungern 
und oor Bermalmung auf Deutfchem Soden bewahrten, ungcmlndert erhalten geblie® 


56 



ben. Kaum einer nannte öem Voihe feinen Ilamen, ihm aber mar ee Damals eben 
recht, Das Volh ju retten unö fein »Anrecht auf Stille« Dennoch gemährt ju fehen. 
Dann aber, als 3uöa, Rom unö ihre Ceheimoröen öa© Volh untermühlt unö ?ur Ueno* 
lutlon non »oben« unö »unten« nerführt hatten, marö Öle Schulö non Öiefen auf Öen 
junor entlaffenen felöherrn gemorfen. nun mären ihm allerölng© öie Stille unö ein* 
famhelt gerettet, Öie Ihm - fo mlllhommen ihm beiöe© an fleh mar - tief fchmerjllch 
muröen. Sie maren ju teuer er häuft, nämlich mit öerWüröe Öernation,öennSchanöe 
mar Öa© Verhalten Öe© nerführten unö entmurjelten Voihe© feinem Retter im Welt* 
hriege gegenüber. 

3n öcr ernften £age öe© Sufammenbruche© öe© flegrelchen Voihe© Durch Renolutlon, 
angeficht© öe© jerftörenöen Wüten© non 3uöa unö Rom über unö in ölefem Voihe, 
©erdichtete Der große Cefchichtegeftalter bemußt auf fein »Anrecht auf Stille« unö 
marö jum frelhelthämpfer in Berlin unö Dann in lRünchen, fchritt mit öem führer 
unö anöeren fronthämpfern an Der felöherrnhalle, jerbrach mit ihnen öle IRacht* 
plane Rom©, neue VerlcumÖungen ließen nach öem Verrat Öe© 9. 11. 23 Den felöherrn 
balö mleöer in ßinfamhelt unö Stille feinen großen Kampf gegen Rom unö alle anöe* 
ren Prtefterhaften norb er eiten, Der mit feiner Anhlage öe© Papfte© im fiochnerratpro* 
jeß 1924 begann unö non Öa ab meiter au©holte ju unferem großen Kultur hampfe 
gegen alle Prlefterhaften, allen Ohhultmahn, für artgemäße© Cotterleben unö mahr* 
heltgemäße© Cotterhennen. 

Damit aber mar Der felöherr £uöenöorff Durch eigene tat au© öem Cefchichtegeftalter 
jum Kulturgeftalter gemoröen unö trat nun Jene Wege aller Kulturgeftalter an. Jene ein* 
famen Wege, Öle erft Cefchlechterfolgen nach Öem toöe non Vielen aufgefucht meröen. 
6© marö ihm fein »Anrecht auf Stille« gemährt. Solange 3uöa unö Rom noch herrfch* 
ten, lärmten allerölng© mleöer laut Öle Öa© Volh fchänöenöen Verleumöungen feiner 
felöherrnleiftung, Öie er um Der Wirhung feine© Celfte©merhee millen nun abmehrte. 
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Als Öer führer öae Dritte Reich gefchaffen unö Öen flebjlgften Geburttag Öee felö* 
herm Durch öle Wehrmacht feiern ließ, ale er ln öeffen letztem £ebenejahre Durch öle 
Unterreöung Dom 30.3. unö Öen Telegrammauetaufch Dom 9.11. Jene Schanöe Der 
Syftemjelt mieöer non Dem Deutfchen Volhe genommen hatte unö es jur Danhbarhelt 
Dem felöherrn gegenüber jurüchführte, öa freute fleh öer f elöherr ganj fo oon fierjen, 
mle er (ich über Öle uom führer gefchaffene IRacht Deo Deutfchen Volhee freute. 6r ließ 
fein »Anrecht auf Stille« auch an Jener Geburttagfeier oöllig jurüchtreten unö jelgte 
nur Öle freuöe, fo öaß Die IRenfchen ficherllch nicht ahnten. Daß er Irgenö etrnae oor* 
übergehenö aufgegeben habe. Das ihm fo fehr lieb mar. 

Wie aber hat öae Schlchfal nun fo munöerfam malten hönnen, Öaß an feinem Grabe 
fchon im erften 3ahre nach Dem Toöe nicht Vergeffenhelt, aber Doch ganj Öle Stille 
herrfcht, Öle öem großen felöherrn ale fein Anrecht galt? hatte nicht Der führer öae 
geeinte Volh jur Totenfeier Öee felöherrn öee Welthrlegee aufgerufen, ließ er Ihn nicht 
Durch öle Junge Wehrmacht fo beftatten, mle öle fronthrleger felbft Öen Schlachten* 
führer im Weltkriege beftattet hätten? Wäre ee öa nicht an fich mahrfchelnllcher ge* 
mefen, öaß öae Volh nun ooll Cif er nachgeholt hätte, mae ee ju lebjelten gar fehr 
oerfäumte? 

6e ift eine freuölge Urfache, öle Öle feierliche Stille am Grabe öee felöherrn mährte. 
€e marö in öiefem 3ahre öfterreich unö Dann Suöetenöeutfchlanö oom führer heim* 
geführt jum Deutfchen IRutterlanD. öroßöeutfchlanD erftanö, unö folche Taten für 
öee Volhee IRacht unö IRehrung füllen Öie Seelen Derer, Die nicht öurch 3uöenlehren 
entmurjelt finö, mit Recht! So Ift ee Dielen unter ihnen heute fo jumute, ale feien fchon 
3ahrjehnte oergangen, feit Öer felöherr öie Augen fchloß, unö unentmegt reihen fich 
meiter öle gefchichtlichen Crelgniffe an öae 3eht. 3n ihnen leben Öle Deutfchen - unö 
mit Recht! An öee felöherrn Grab aber gehen in Stille immer nur einzelne, ganj fo 
mle $u öem Grabe öer Großen, Die 3ahr?ehnte oöer 3ahrhunöerte juoor fchon öie 
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/tagen gefchlotten haben« Wie finnooll öünht mir ölee! Denn Öle großen polltllchen 
Crelgnlfle meröen öle /taemlrhung öee Kulturhampfee öee felöherrn um hunöert 
3ahre früher elntreffen laffen, ale Ölee ohne öle Crelgnitte möglich märe. Crlff öoch 
öae gefchlchtllche Gestalten öee führere an Deutfchlanöe Wacht auch tief ein ln öle 
gefchichtllchen Crelgnlffe ln öen anöeren Völhern. Da DeutfchlanÖ auf Dem ßoöen öer 
Rafteerhenntnle fteht, bahnt fich feit öer WünchenerVerftänölgung ölefeRatteerhennt® 
nie Öen Weg ln Öen anöeren Völhern. Die Geifteefaat unferer aufhlärenöen Werhe hann 
rafcher aufgehen, ale ee fonft Je hätte gefchehen hönnen. Reift nicht Öer /tatell für Öen 
Kampf gegen alle Prlefterhaften unö alle Ohhultlehren für artgemäßee Cotterleben 
unö mahrheitgemäßee Gotterhennen Im Deutfchen Volhe, Ja ln öen Völhern ln er® 
ftaunllchcm Graöe? ßeöenhen mlr,ee ist noch nicht eln3ahr oergangen, öaß öerftihrer 
über öen felöherrn fagte: 

»Wie bei allen hompromlßlofen Kämpfern ölefer €röe, rolrö auch bei Ihm öer ein® 
Öruch feiner Perfönllchhelt Öer nachmelt bemußter meröen als olelen Seitgenoffen öer 
Gegenmart.« 

Unö heute fchon örlngt aus Öer IRltmelt Öle Kunöe ju une, Öaß unfere /tafhlärung 
über öle überstaatlichen Wachte unö öle Rolle, öle öae Christentum für 3uöae Welt® 
machtjlele gefplelt hat, mit ganj anöerem /inteil. Ja mit oollem Verstehen aufgenom® 
men meröen. Wie Jüölfch öle ßlbel, öae mitten j. ß. heute Wllllonen, öle öen Kopf 
fchüttelten, ale öer felöherr ölee oor haum 10 3ahren auefprach. 

Bo mlrö une bemußt, öaß öae Immermährenöe, unermüöllche gefchlchtllche Gestalten 
öee führere öle Wachtoerhältnitte ln Öen europäifchen Völhern fo oon Grunö auf 
manöelt, Öaß Öer hompromlßlofe Kampf Öee felöherrn mehr unö mehr auch fchon 
oon Öer Wltmelt better gemürölgt mlrö. 

3a, mle follten mir ee Öa nicht finnooll nennen, öaß öee felöherrn Grab fchon Jefct oom 
Volhe ln Öer gleichen J \ rt unö Welfe beöacht mlrö, mle Öae elnee ßlemarche, elnee 
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frledrlcha dea Großen, und n>le tollten rolr nicht judem hierin rolederum einen fchönen 
Sieg dea »Anrechtes dea großen toten auf Stille« feiern? 

Winterfonntvendhoffnung, Welhnachtftlmmung, Vorahnung vom ßelmen der erol* 
gen lebendigen Saat der Wahrheit im Ceifteehampfe dea großen toten umroeht laut* 
loa den bemooften, ehrroürdlgen totenhügel, ruht ln der feierlichen Stille am Grabe 
lautloa auf den alten Granltblöchen, hrelft ln ehrfurchtooller Burüchhaltung um die 
eiben und eichen, um daa edle fiaupt, daa ln er? gegoffen, ebenfofehr den unerbltt* 
liehen, unbeugfamen Willen role die väterliche Güte dea toten lebendig miderftrahlt. 
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WieDer Totenfeier unO WinterfonnroenO*) 


Sic hommen oom Grabhügel öe© großen toten, oon Öem einmaligen in Der Ge* 
fchichte nie roieöerhehrenöen tag: Dem erften Geöenhtag öe© toöee unfere© felö* 
herrn. Sie haben fleh fclbft öurch öle teilnahme an öiefer feler oor öer Gefchichte oiel 
ehre gegeben! 3ch weiß aber auch, Jhr Kommen unö feiern mar Jhnen ßerjenefache, 
unö ßerjenefache ift e© Jhnen, noch einmal an öle Stätte feine© unermüölichen Wir* 
hen© für öie Buhunft feine© Volhe© $u hommen, oor unferem lieben, oerioaiften ßelme 
ju ftehen. Viele oon Jhnen meilten oor einem Jahre am gleichen Orte. Damals mar 
unfer felöherr, mie mir beiöe e© fo innig erhofft hatten, jur Weihenacht enölich mieöer 
heimgehchrt - öoeh er mar tot! - 3t»* hurjen Raft nur umhüteten ihn noch einmal öie 
IRauern unfere© lieben ßeime© - öann fchieö er für immer! - 
Bl© unfer felöherr oor einem Jahre im toöe erftarrte unö erhaltete, brach über öie 
Deutfche ßeimat €ife©hälte ein; e© mar, al© mollte öie Cröe ju €i© erftarren, nun fie ihn 
lebenö nicht mehr tragen öurfte, fonöern tot in fleh bergen tollte. Bl© in öiefem Jahre 
Öie Geöenhftunöen feine© emigen Vergehen© herannahten, brach öie gleiche unerbitt* 
liehe, fchnelöenöe Kälte über unfer ganje© £anö hinein, al© ob fchon öurch Geöenhen 
an öe© felöherrn toö Deutfche ßeimateröe ju 6i© erftarren müßte. Kaum öaß mir bei 
unferer feier öie eigene lebhraft noch marm in un© erhalten Konnten. So jiemt e© fich, 
am toöeetag unö Öem einmaligen erften ttotengeöenhtag unfere© großen oolhretten* 
Öen felöherrn Öe© Welthriege© unö Kulturhämpfer© für Deutfche freiheit. Ja, ganj fo 
jiemt e© fich, öaß öenen, öie Worte öer feier fprechen, öer ITCunö mie im toöe erftarren 
möchte unö öle IRufih öer feier ln Gefahr ftanö, öurch Kälte unmöglich ju meröen. So 
geleitete jeöer oon un© Öen Großen bi© ln Öle toöeehälte öe© Grabe©. 

•) Am 18 . is. 1938 am Haufe ln Tutjlng gefprochen. 
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6r felbft aber gemahnte ln feinem Vermächtnis uns alle, an öle Pflicht, Oie fchroere, ju 
überleben unö am großen, heiligen Werh ju hanöeln. 

fiier üor Der oerroaiften fieimftätte unferes Clüches öanhe Ich Jhnen unö all Denen, 
öle in öer ferne im Gclfte in öiefen Stunöen bei uns mellten, für alle treue Arbeit ln 
Öiefem fchroeren erften Jahre. Jch bitte Sie, im Sinne folcher Pflicht, laffen Sie Jhr €r* 
innern über öie tief ernften Stunöen im lebten Jahre, als Sie am Tage öer ßeftattung 
hier ftanöen, roeiter jurüchmanöern ju Jenen tragen unferer unoergeßlichen gemein* 
famen feiern, bei Denen Öer große tote rüftiger unö frifcher als Diele um Jahrjehnte 
Jüngere Menfchen hier üor Jhnen ftanö unö mit öer ganzen Kraft feines ftarhen, ftrah* 
lenöen Siegmillens unö öem tief erfchütternöen Brnfte feiner Sorge um öas Volh ju 
Jhnen fprach. 

taffen Sie, ich bitte Sie, Jhre €r Innerung fo lebenölg meröen. Daß Sie feine ragenöc 
Geftalt mie mlrhllch roleöer oor fleh fehen, Öen Klang feiner Stimme ?u hören glauben, 
feine gütigen, hraft* unö feelenoollen Bliche auf fich gerichtet fehen, öamit Sie oon 
öiefer Stätte gerüftet mit öer gleichen Kraft fchelöen im Wirhen unö fianöeln in unfe* 
rem Kampfe gegen allen Ohhultmahn überftaatlicher Mächte unö für ÖieDeutfche Gott* 
erhenntnis. 6s tut Dies mahrlich not in einer Seit, in öer öle glüchhaft, fiegrelche €r» 
hebung jur Macht Dem großöeutfchen Volhe öurch Öen führer gefchenht roarö. 
Doppelt not, fo fage ich, tut nun Öer Kampf. 

Sie mlffen, an öem teuflifchen Gefchehen roiöer öas Deutfche Volh im Wclthriege, an 
Dem Verrat am Volhe, öer Öen Sufammcnbruch nach langem fiegreichem Kriege her* 
beiführte, finö mir alle einft Dölhifch ermadht. 6s mar öer oom £eiö gefchärfte Blich, Öer 
uns Öle üerhüllten überftaatlichen Mächte unö Ihr treiben fichtbar machte. Damals 
ftürjte auch leicht öer Wahnglaube im Volhe an einen Öas Schichfal geftaltenöen Gott. 
Denn niemanö mollte es mohl melter glauben. Daß alle öie tügner, öle oon Deutfeh» 
lanös Schulö am Kriege fafelten, öurch öie fügung eines Gottes jum Siege geführt 



worben feien. Das, wahrlich, konnten Die, Die alles miterlebt hatten, keineswegs glau= 
ben! Damals mar alfo Das Deutfche erwachen, Das freiweröen oom okkulten Schick» 
falewahn begünftlgt Durch Das gefchichtliche Gefchehen. 

Reute aber, wo Das im Weltkrieg fiegreiche Volh nun Die Scheu unD furcht Der anDe» 
ren flationen oor einem wieöer bewaffneten DeutfchlanD erlebt, wo Die im Welthrieg 
nur Durch Verrat fcheinfiegenDen, in Wahrheit aber befiegten Völker Schritt für Schritt 
oor Dem Deutfchen Volke jurüchw eichen muffen, währenö Der führer Die im Welt» 
krieg in Wahrheit fiegenDen Deutfchen non erfolg ju erfolg führt, könnten Die Deut» 
fehen Den Schickfalsroahnlehren leichter wieöer oerfallen. Statt DerfielDentat im Kriege 
unD Der Tatkraft Der führung Großöeutfchlanös foll Dann ein Schickfal geftaltenDer 
6ott Den WanDel bewirkt haben, flicht DiePriefterkaftenRom»3uDa,öie heute flieDer» 
lagen erleiben, wohl aber fene Priefterkafte, Die fich über Deren flieDerlagen freut. Die 
afiatifche, hat ihre taufenDerlei Sehten »okkulter Jenfeitsforfcher« allerwärts längft 
gegrünDet unD möchte im Deutfchen Reiche nutmießer Des flufftieges werben, wäh» 
renD fle in anDeren Tänöern RanDlungen auslöfen möchte, wie Rom»3uöa fie oor, 
währenö unD nach Dem Weltkriege in DeutfchlanD oolljogen haben. Das mögen fie 
nur tun, aber nutmießung in DeutfchlanD wollen wir oerhinDern. Der felDherr hat 
noch kurj oor feinem Tobe Diefe tibetanifchen Priefterkaften enthüllt, unD wir wirken 
ununterbrochen weiter im Volke, um es oon j eD em Okkultwahn, Der unter Priefter* 
herrfchaft führt, weg» unD jur klaren Gotterkenntnis hinjuführen. 6s ift Des großen 
Toten Roffen gewefen. Daß Sie Dabei fo klar wie er alles große politifche Gefchehen in 
feiner ßeDeutung für Des Volkes Bukunft werten. 

Wenn Sie fich Deutfchen gegenüber fehen. Die noch in Okkultwahnlehren befangen finD, 
fo Dürfen Sie ferner nie oergeffen. Daß es 3ahre 3hres lebens gab, in Denen Sie auch 
noch ebenfo Dachten. Das gibt 3hnen Die nötige fierjensgüte, ohne öle nun einmal 
kein lRenfch, oor allem aber nicht Der Deutfche hlnlaufcht unD fich überzeugen läßt. 
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l^ögc auch hierin öea felöherrn VorbilÖ Bhnen ooranleuchten. 6r mar gütig gegen 
Die in Wahnlehren Gefangenen, er mar eifern hart gegen allea Schlechte, öaa ea ju 
enthüllen galt. - 

3e mehr uns aber erkennbar mirö, Öaß öle beginnenöe oölkifche Oefchlchteführung, 
öle auch außerhalb DeutfchlanÖa ihre nichtigen flnfäke fchon gemacht hat, an Öle 
Stelle Oer mehrtaufenöjährlgen Oefchichte eiögebunöener Oeheimbünöe öer Priefter« 
haften treten mirö unö öaß geraöe öaa Gcifteemerk unferea fiaufea hier fo Wefent* 
lichea ju lelften hat, mirö una auch klar, öaß alle Priefterhaften In gefchloffener fiek* 
arbeit erft recht nach öee felöherrn toöe gegen una ftehen. Doch trotjöem fehen mir 
genau fo getroft öer Bukunft entgegen, maa immer fte bringen mag, roie ju lebjeiten 
öea felöherrn. Der Weg öer Wahrheit mirö roeiter gehen über unfer aller £eben hin* 
aua, unö fo lange mir alle leben, fetjen mir all öer Wühlarbeit, öle fich ununterbro= 
chen bemüht, mißtrauen ju fäen, ein ftarhea Vertrauen entgegen, flicht nur, roeil öer 
felöherr in feinem Vermächtnia Bhnen allen treue ana fierj legte, jur Beitfchrift, jum 
Verlage unö ju mir, nein, oor allem auch, meil Sie oon fich aua unerfchütterlichea 
Vertrauen erleben, mirö Öaa Werk oon una allen meitergetragen meröen. Denn nur 
Dann mehren Sie allefietje hraftooll ab, unö nur Dann lebt inOhnen öieSchmunghraft 
unö innere freuöigheit jum Wirken. Vertrauen ift nun einmal öer Sonnenfcheln in 
öer Deutfchen Seele, ohne öen fie nicht hraftooll mirken kann, flicht öle Wahrheit, Die 
mir geben, müröe in Der Bukunft untergehen können, menn fietjer unö Wühler erfolge 
hätten, mohl aber iinö Die Vertreter Öer Wahrheit Durch ihr Verhalten öle einzigen 
menfehen. Die Öen Siegearoeg einer €rkenntnia oerjögern können. 

Galt ea im erften Bahre nach Dem unerfeklichen Verlufte trotj öea natürlichen Uück= 
fchlagea, Öen öiefer bringen mußte, öaa Werk ju erhalten, fo gilt ea oon nun ab roie= 
öer, ea jum Wachatum ju führen mie in allen oergangenen 3ahren. 

Bringen Sie allen, Öle fern oon una Öiefe Stunöe miterleben, meine roarmen Orüße 


64 



unö Wünlche unö feiern Sie nach Deutfcher flrt wie unfere /Ihnen Die Weihnacht nah» 
oerwoben mit Oer Totenfeier. Sie bannten heine Toöeeangft wie öie Chriften. 

Ce ift uns ein liebee geugnie ihrer Toöocrtrautheit unö öer öegenwärtigheit öee Toö= 
geöenhene, öaß fie geraöe in Öen Tagen öer größten freuöe öie Winterfonnwenöfeier, 
öie Weihenachten/ Öae freuöenfeft Öee 3ahree mit öer Totenfeier, öem 3ulfefte einlei» 
teten. Dielee ToÖgeÖenhen am ßeginn öer freuöentage öer Winterfonnenwenöe hat 
ihnen heineefalle »öie feftfreuöe oeröorben«. Sie brauchten öie Totenfeier nicht, wie 
öie Chriften ee fpäter taten, wochenlang oon Öen Weihenächten ju trennen. 
Oermanifchee Crbgut birgt in treuer fiut alle öie ßlänge öee lebenelieöee unö weiß 
(Ich gleich oielgeftaltig an innerfeelifcher Antwort auf ernftefte Schichfalefchläge unö 
jubelnöe freuöe unö ift ftete im leben toöoertraut unö toögewärtig. 

/Hie öie Deutfchen, öie in Öiefem 3ahre öae nahen öer Winterfonnenwenöe in leben» 
öigfter Crinnerung an öie Wochen Öer großen Sorge unö Öer immer wieöer aufflam» 
menöen Hoffnung wieöer öurchlebten, öie im letzten 3ahre öae ßranhenlager unferee 
großen felöherrn umwachten, finö öurch Öen ernften Schichfalefchlag öee alUufrühen 
Toöee Crich Tuöenöorffe am Tage oor Winterfonnenwenöe auf öae einöringlichfte 
für ihr ganjee £eben ju Jener uröeutfchen Weife jurüchgeführt woröen, öie feier Öee 
Toögeöenhene innig mit Öen Weihenachten $u oerweben. Ce ift, ale ob öer felöherr 
noch in feinem Sterben feinen ßefreiunghampf öee Deutfchen Volhee oom fremö» 
glauben in Öen Deutfchen Seelen habe oollenöen wollen, ale ob er öie lebten Refte 
chriftlichen ToÖeegrauene, öie Deutfchen oon fiinö an öurch ßöllenoerängftigung 
eingeflößt warö, habe befeitigen wollen. Ce ift, ale habe er für alle guhunft all Öen 
Deutfchen, öie Öee großen felöherrn geöenhen, öie innige Verwebung öee Toöee» 
geöenhene mit Öer Weihenachtfeier wieöer fichern wollen, noch im Sterben führt er 
Öee Volhee Seele heim $u ihrem Crbgut. 
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Beachten Sie bitte bie folgenbe Seitet 



Pie „&ote ffeifye" 

^elbfyerrmportc r>ort (Erich Cubertborff 

Bisher finb erfdjienen: 

Banb f: 

Worte art 3ngenb, dauern unb Urbeiter 

Banb 2 : 

Worte über Weljrhaftigfeit, Solbatens unb 5el&J?etttth»m 

Die „Bote Ueilje" enthält eine Sammlung t>on Husfprüdjen bes 5 elbljerrn unb gibt allen 
Deutfdjen (Selegenbeit, aus ber reifen Kriegserfahrung bes 5 elbherrn unb aus feinem Kampf 
gegen bie überftaatlidjen HTächte ju lernen unb neue <£rfenntniffe 3U fchöpfen, um baraus 
5olgerungen für bie Cebensgeftaltung 3U 3ieben. 

Durch bie gefcbmacfoolle Kufmad^ung finb bie Bänbe ber „Boten Beihe" ebenfo wie bie 
ber „Blauen Beihe", bie ja bereits in Dielen Kreifen freubig aufgenommen mürben, für <8e* 
fcf]enf3mede befonbers geeignet. Der preis ber ein3elnen Bänbe ift unabhängig oom Umfang, 
ber burcf] bie 2lrt ber ^ufammenftellung oerfdjieben fein muß, einbeitlidi feftgefefet auf 

1.50 HUT. geheftet unb 

2.50 HUT. iit rotem Seinen gebunben. 

Die „Bote Beihe" wirb burdf weitere Bänbe fortiaufenb ergäbt. 

3 « be3ieljen burdj ben gefamten Buchhnnbel, bie Cubenborff^Bucbbanblungen unb Budiüertreter 
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